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Die Handelsvertragsverhandlungen.
Die deutſchen Vertreter ſind zur Fortführung der deutſchfranzö

ſiſchen Handelsvertrags Verhandlungen wieder in Paris eingetroffen,
und die Beſprechungen werden am Mittwoch ihren Anfang nehmen.
Nachdem im September der Rahmen für den zu ſchließenden Handels
vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und Frankreich in prinzipiellen
Auseinanderſetzungen geſchaffen worden iſt, wird es jetzt gelten, dieſen
Rahmen auszufüllen mit der praktiſchen Geſtaltung der einzelnen Ab
machungen, für die auf deutſcher Seite das Prinzip der Meiſt
begünſtigung, auf franzöſiſcher das der Minimaltarife der Wegweiſer
iſt. Der deutſche Standpunkt iſt ſeinerzeit bei dem Abſchluß der erſten
Phaſe dieſer Verhandlungen klar zum Ausdruck gebracht worden,
und es iſt insbeſondere auch mit allem Nachdruck betont worden, daß
von deutſcher Seite jedem Verſuch einer Verquickung dieſer wirtſchafts
politiſchen Verhandlungen, beſonders was die Frage der elſaß-
lothringiſchen Kontingente angeht, mit politiſchen Problemen, nament
lich mit dem Termin der Ruhrrämung entſchiedener Widerſtand ent
gegengeſetzt worden. Die franzöſiſche Auffaſſung iſt erſt in dieſen
Tagen wieder in programmatiſchen Reden des Miniſterpräſidenten
Herriot und des Handelsminiſters Raynaldi umſchrieben wor
den, und es iſt bemerkenswert, daß in der wirtſchaftlich ernſt zu
nehmenden franzöſiſchen Preſſe den Jntereſſentenkreiſen des Landes
eindringlich zu kluger Mäßigung geraten wird, es kommt dabei
ſehr deutlich zum Ausdruck, welches große Jntereſſe Frankreich um
ſeiner eigenen wirtſchaftlichen Wiedergeſundung willen an einem be
friedigenden Ergebnis der Verhandlungen haben muß. Die einzelnen
Vertragspoſitivnen werden nun Zug um Zug behandelt werden, es
wird ein zähes Ringen ſein, dem man aber angeſichts des auf beiden
eSiten unbeſtreitbar vorhandenen Willens, zu einem Ergebnis zu ge
langen, doch den ſchließlichen Erfolg wohl vorausſagen darf, wenn er
auch noch geraume Zeit auf ſich warten laſſen dürfte, bis der Vertrag
tatſächlich unter Dach iſt.

Neben den deutſch franzöſiſchen Verhandlungen und dem Jntereſſe,

das ſie auch in der Pauſe zwiſchen ihrer erſten und ihrer zweiten Phaſe
auf ſich konzentrieren, ſind die anderen teilweiſe bereits angebahnten,
teilweiſe noch in ihrem erſten Stadium ſtehenden Handelsvertrags
Verhandlungen, die Deutſchland zu führen hat, vorübergehend in den
Hintergrund getreten. Auch ſie aber harren der Löſung, denn der
Termin des 10. Januar 1925 rückt heran, der Deutſchland von dem
Zwange der einſeitigen Meiſtbegünſtigung befreit, und damit dann kein
Vakuum entſteht, muß die Baſis für ein Weiterkommen vorhanden
ſein. Das gilt, nebenbei bemerkt, auch für die Notwendigkeit der
Aufſtellung eines neuen deutſchen Zolltarifs, von deren praktiſcher
Löſung man allerdings ebenfalls noch bedenklich weit entfernt iſt.

Von den bereits bis zu einem gewiſſen Grade fortgeſchrittenen
Verhandlungen werden auch die mit Belgien in den nächſten Tagen,
vorausſichtlich am 10. November, wieder in Gang kommen. Auch hier
zeigen ſich auf der Gegenſeite ſtarke Beſtrebungen der Jntereſſenten,
die nicht beſonders geeignet erſcheinen, den Fortgang der Verhand
lungen zu begünſtigen, und die in ein richtiges Verhältnis zu den
praktiſchen Möglichkeiten zu brnigen, bis zu einem gewiſſen Grade
Aufgabe der maßgebenden belgiſchen Stellen ſein wird. Ahnlich, wenn
auch wenigſtens auf einzelnen Gebieten günſtiger, liegen die Verhält
niſſe für die deutſch- italieniſchen Handelsvertragsverhandlungen, hier
ſtehen ſich auf der italieniſchen Seite zwei große Jntereſſengruppen
gegenüber, die Landwirtſchaft, die Wert darauf legen muß, daß ihr die
Abſatzmöglichkeiten nach Deutſchland in weitgehendem Maße erleichtert
werden, auf der einen Seite, und auf der anderen die mächtig auf
ſtrebende italieniſche Jnduſtrie, für die zwar Deutſchland aufgehört
hat, der früher wichtigſte Exporteur in Rohſtoffen und Halbfabrikaten
zu ſein, die aber auf der anderen Seite für ihre Fertigfabrikate Abſatz
möglichkeiten braucht und ſich daher der Einfuhr deutſcher Fabrikate
energiſch widerſetzt. Jn dieſem Widerſtreit der Jntereſſen ſtößt die
italieniſche Regierung auf der Seite der Jnduſtrie nicht zuletzt deshalb
auf erhebliche Schwierigkeiten, weil ſie ihre politiſche Macht zu einem
großen Teil eben auf die Jnduſtrie ſtützt.

Unter den öſtlichen Nachbarſtaaten hat Polen bereits ſehr dringlich

ſein Jntereſſe an einer Neuregelung des Handelsverkehrs mit Deutſch
Iand bekundet, auf deutſcher Seite aber hat man aus guten Gründen
dem polniſchen Drängen einen gewiſſen Widerſtand entgegengeſetzt und
ſich zunächſt nur zum Abſchluß einer kurzfriſtigen Abmachung auf der
Baſis gegenſeitiger Meiſtbegünſtigung bereitgefunden. Dieſe Verhand
lungen dürften erſt nach Abſchluß derjenigen mit den wichtigeren Nach
barſtaaten, beſonders mit Frankreich, wieder aufgenommen werden.
Noch ſehr im Anfangsſtadium befinden ſich die Verhandlungene mit
Rußland, die gleichfalls dieſer Tage wieder in Gang kommen ſollen,
und bei denen es auf deutſcher Seite ganz beſonderer Umſicht und
Zurückhaltung bedürfen wird. Jm Gegenſatz dazu iſt der Handels
vertrag mit Spanien ſo gut wie abgeſchloſſen, hat aber ſo ernſthafte
Bedenken namentlich um der Jntereſſen des deutſchen Weinbaues
hervorgerufen, daß ſeine Jnkraftſetzung hinausgezögert werden mußte,
und er wird wahrſcheinlich auch noch den neuen Reichtsag zu beſchäfti
gen haben.

So zeigt ſich ein Aufgabenkreis von ſo umfaſſender Größe und
ſo ſchwerer Laſt der Verantwortung, daß es bei den maßgebenden
deutſchen Stellen des Einſatzes aller Kräfte und der ſorgſamſten Arbeit
bedarf, um den Intereſſen der deutſchen Wirtſchaft gerecht zu werden.

General v. Nathuſins im Metzer Militärgefängnis.
Paris, 5. Nov. (TU.) General v. Nathuſius iſt, wie der

„Petit Pariſien“ meldet, im Metzer Militärgefängnis eingeſperrt wor
den. Uber die Verhaftung des Generals gibt eine Havasnote folgende Einzelheiten: General von Nathuſius war am Sonnabend um
4 Uhr nachmittags in Begleitung ſeiner Gattin auf dem Bahnhof in
Forbach eingetroffen. Ein Polizeiinſpektor erkannte ihn ſofort und
nahm ihn nach Einholung von Jnſtruktionen aus Straßburg in Haft.
Nathuſius ſei, ſo wird in der Note behauptet, in Forbach mit aller
gebührenden Achtung behandelt worden.

Berlin, 5. Nov. (TU) Die „D. A. Z.“ meldet aus Paris:
Nach einer Meldung der „Jnſormation“ iſt der deutſche Botſchafter
wegen der Verhaftung des Generals von Rathuſius geſtern bei der
franzöſiſchen Regierung vorſtellig geworden.

Mittwoch den 5. Vovember 1924

Coolidges Wiederwahl geſichert?
Newyork, 5. Nov. (Funkſpruch WTB.) Nach dem bis 8 Uhr

abends vorliegenden Wahlergebnis waren in 230 Wahlbezirken der
Stadt Newyork abgegeben worden für: Coolidge 46 419 Stimmen,
für Davis 40 522 und für Lafollette 18 167 Stimmen. Sowohl in der
Heimat Davis als auch Lafollettes ſteht Coolidge nach dem Wahl
ergebnis an erſter Stelle. Nach dem bisher vorliegenden Ergebnis
ergibt ſich eine große Mehrheit für Coolidge.

Newyork, 5. Nov. (Funkſpruch WTB.) „New York World“,
welche Davis unterſtützte, erklärte um 9 Uhr abends, daß Coolidge ge
wählt ſei. Auch die demokratiſche Zeitung „New York Times“ gab um
3410 Uhr abends bekännt, daß Coolidges Wahl geſichert ſei.

Rewyork ſiebert.

Newyork, 5. Nov. (TU,) Jn der Stadt Newyork herrſchte
am geſtrigen Abend großer Betrieb. Vor den Gebänden der großen
Zeitungen warteten Tauſende auf die erſten Wahlergebniſſe, die durch
Lichtbilder bekanntgegeben wurden. Es waren Scheinwerfer angebracht,
die die Ergebniſſe in bunten Farben 60 Meilen im Umkreiſe ver
breiteten.

Newyork, 5. Nov. (TU.) Bisher wurden 6 Totſchläge gelegent
lich der Wahl gemeldet.

urchgefallen.

TU.)
ei gener

Newyork. 5. Nov.
Davis, der ſogar in ſeinem
worden iſt, hat die demokratiſche

Präſidentſchaftskandidaten
nen Heimatſtaat Virginig geſchlagen
Partei die Führerſchaft entzogen und

ſie wieder Mac Advo, dem Schwiegerſohne Wilſons, übertragen.
Coolidges Erwarkung.

Waſhington, 5. Nov. (WTB.) Jm Weißen Hauſe erklärte
geſtern Präſident Coolidge, er erwarte im Wahlkollegium mindeſtens
350 Stimmen und in der nächſten Seſſion des Repräſentantenhauſes
eine republikan ſche Arbeitsmehrheit von zwanzig oder mehr Stimmen.

Der letzte Tag vor der Präſidentenwahl in Amerika wurde
noch von ſämtlichen Partelführern ausgenutzt, um die Volksſtimmung
zu beeinfluſſen. Wenn auch die großen Maſſen dem Ausgang der
Wahl ein mehr ſportliches Jnterefſe entgegenbringen, das allerdings
in Amerika auch immer mit ſtarken Gemütsbewegungen verknüpft iſt,

iſchen Kreiſen die Erregung des
liche eteinern ea a ichteit e habe

DemDem
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geſpitzt, daß ihnen einer der Führer
Opfer gefallen iſt. Der Chefredakteur der „Weſtlichen Poſt“ eines
der größten deutſchen Blätter Amerikas, Hans Hackel in St. Louis,
hat Selbſtmord verübt, weil er den politiſchen Kampf nicht länger
ertragen konnte. Hackel war von ſeinen Landsleuten heftig angegriffen
worden, weil er ſich im Gegenſatz zur Mehrheit von ihnen für Co
lidge eingeſetzt hatte.

Die Koſten der amerikaniſchen Wahlkampagne.

Newyork, 5. Nov. (TU.) „Chicago Trib
zuſammenfaſſende Aufſtellung über die Koſten des V
nach vergusgabten die Republikaner 3 742 000 Dollar, die Den
552 000 Dollar und die Progreſſiſten 171 000 Dollars. Die

bringt eine
d 2

ange
führten Ziffern wurden von einem Komitee ermittelt, das auf aus
drücklichen Wunſch Lafollettes hierzu gebildet wurde.

Die Repaärationsanleihe auch in Jtalien
überzeichnet.

eiſen die Gegenſätze ſo ſch
des Deutſchtums in Amcrika zum

MWacrdonald zurückgetreten.
London, 5. Nov. (Reuter.) Nach einem heute nachmittag ab

gehaltenen Kabinettsrat begab ſich Macdonald um 5 Uhr nach dem
Buckinghampalaſt, um dem König das Rücktrittsgeſuch des Kabinetts
u überreichen, das dieſer annahm. Baldwin übernahm die Neubildung
s Kabinetts.

London, 5. Nov. (WTB.) Zwei weitere Parlamentsſitze,
nämlich der Univerſität Oxford, wurden von den Konſervativen ge
wonnen.

Die deutſch franzöſiſchen Verhandlungen

London, 5. Nov. (Funkſpruch WTB.) Daily Telegraf be
richtet aus Paris zur Wiederaufnahme der deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen: Jn verantwortlichen franzöſiſchen Kreiſen äußert ſich

deutlich der Wunſch, in England nicht den Eindruck aufkommen zu
laſſen, daß Frankreich in der Außenpolitik einen Weg verfolge, der
eine Vereinbarung mit der neuen konſervativen Regierung in England
erſchweren würde. Jnsbeſondere bezüglich der deutſch- franzöſiſchen
Beziehungen werde erklärt, die Hauptfrage des Augenblickes ſei der
Wiederaufbau Europas. Den Jntereſſen Englands und Amerikas
und ebenſo Frankreichs werde am beſten dadurch gedient, daß alle drei
Länder ſich auf dein „Wege nach Berlin“ zuſammenfänden. Es
werde beabſichtigt, daß eine deutſch- franzöſiſche Verſtändigung not
wendig ſei, daß es aber ſehr wünſchenswert ſei, daß jede Vereinbarung
zwiſchen Paris und Berlin in üÜbereinſtimmung mit London und

ington erzielt werde. Jn ähnlichem Sinne berichtet Times aus
aris: Der diplymatiſche Berichterſtatter des Daily Telegraf ſchreibt:

Sowohl der Schatzkanzler als auch der Präſident des Handelsamtes
den ſehr ſorgfältig die Ergebniſſe der augenblicklichen dentſchfran

Verhandlungen über einen induſtriellen Zuſammenſchluß
prüfen müſſen. Es würde ſchwierig und auch unklug von ſeiten der
britiſchen Regierung ſein, im anugenblicklichen Stadium ſich direkt ein
zumifchen. Die Aufrechterhaltung der 26prozentigen Ausfuhrabgabe
für deutſche Waren, die Zurückhaltung weiterer Kredite, gar nicht zu
reden von der Wiederauflegung der 32prozentigen Abgabe für be
ſtimmte auswärtige Einfuhren oder die Aufwerfung der Schuldenfrage

en England in Stand ſetzen, von anderen Staaten dieſelbe Vor
zugsbehandlung zu erhalten. Es ſei bemerkenswert, daß Belgien ein
gusgeſprochenes Widerſtreben zeige, ſich an einer Kombination mit
Deutſchland zu beteiligen.

Die Wendung in Ching.

(WTB)

Sunjatſen zu Verhandlungen bereit.
Berlin. 5. Nov. (TU.) Die Morgenblätter melden aus Paris:

Nach einer Meldung aus Peking hat Dr. Sunjatſen dem General
Feng mitteilen laſſen, daß er bereit ſei, an der Friedenskonferenz in
Peking teilzunehmen, deren Ziel die Wiedervereinigung Chinas iſt.

Auflöſung des braunſchweigiſchen Landtages.
Berlin. 5. Nev. Der braunſchweigiſche Landtag ſtimmte am

Dienstag einem Geſetzentwurf zu, wonach ſich der Landtag am 6. De
zember auflöſt und am 7. Dezember Neuwahlen ſtattfinden.

Reichtstags- und Gemeindewahlen in Bayern
am 7. Dezember.

München, 5. Nov. (TU.) Geſtern hat der bayeriſche Landtag
das neue bayeriſche Gemeindewahlgeſetz angenommen. Die Gemeinde
und Reichstagswahlen dürften demnach in Bayern gleichzeitig am
7. Dezember ſtattfinden. Jn der Landtagsſitzung proteſtierte der kom

Rom, 5. Nov. (TU.) Der italieniſche Anteil an der 800
mal überzeichnet worden.

S w

die Stenerer magdie Stenerermäßigungen.
Berlin, 5. Nov. (TU.) Nachdem das Reichskabinett die Vor

ſchläge des Reichsfinanzminiſters über die Anderung gewiſſer Steuern
angenommen hat, ſind die Vereinigten Reichsratsausſchüſſe im Reichs
tag zuſammengetreten, um gleichfalls zu dieſer Vorlage Stellung zu

Es handelt ſich bei den Vorſchlägen Bekanntlich um einenehmen. um

Ermäßigung der Einkommenſteuer, der Umſaßzſteuer, der Börſenſteuer
und der Börſenumſatzſteuer. Jn der vorigen Woche haben bereits
darüber Beratungen mit den Ländervertretern ſtattgefundn. Die Ver
treter der Länder haben damals der urſprünglichen Vorlage des
Reichsfinanzminiſters nicht ganz zugeſtimmt, ſo daß Dr. Luther ſich
genötigt ſah, ſeine urſprüngliche Vorlage etwas abzuändern. Es iſt
damit zu rechnen, daß, wenn der Reichsrat die Vorlage genehmigt,
die erwähnten Steuerermäßigungen in Form einer Notverordnung in
Kraft geſetzt werden.

Noch keine Entſcheidung.
Berlin, 5. Nov. (TU.) Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt,

haben die heutigen Beratungen im Steuerausſchuß des Reichsrats
über die geplanten Steuerermäßigungen zu keinem Ergebnis geführt.
Die Beratungen ſind auf kommenden Freitag vertagt worden. Die
Finanzminiſter der Länder, die am Freitag nach Berlin kommen ſollen,
werden ihrerſeits noch einmal dazu Stellung nehmen. Es verlautet,
daß die Vertreter der Länder im Reichsrat gegen die Vorlage des
Reichsfinanzminiſters Einwendungen erhoben haben. Von amtlicher
preußiſcher Seite wird bemerkt, daß die durch die Ausſetzung der Ver
handlungen bis zum Freitag entſtehende Verzögerung unbedenklich Jei,
da die geplanten Steuerermäßigungen ſich früheſtens am 15. November
auswirken könnten.

Veber das Gehalt des Generaldirektors Heſer,
das dieſer jetzt als Generaldirektor der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
bezieht, ſind, wie wir hören, im Lande ganz phantaſtiſche Gerüchte ver
breitet; man ſpricht von einer Jahreseinnahme von mehreren Hundert
tauſend Goldmark, und beſonders die Angehörigen der Rechtsparteien
ſind durch Weiterverbreitung dieſer Gerüchte eifrig bemüht, gegen die
demokratiſche Partei im ganzen Stimmung zu machen. Das iſt um ſo
gewiſſenloſer, als der wahre Tatbeſtand bereits vor einigen Wochen
im Preuß. Landtag feſtgeſtellt worden iſt. Dies geſchah am 17. 10. 24,
nachdem bedauerlicherweiſe ein Zentrumsabgeordneter, Dr. Schwering,
ſich zum Sprachrohr der unſinnigen Redereien gemacht und erklärt
hatte: „Jch habe mir ſagen laſſen, daß Herr Miniſter Oeſer ein Gehalt
von 240 000 Mark erhält und daß die Direktoren Gehälter von
100 000 Mark bekommen.“ Dieſen Angriff ſuchte Dr. Schwering noch

ch

muniſtiſche Redner gegen die Anweſenheit von Kriminalbeamten; er
wurde zweimal zur Ordnung gerufen.

S e z c hhnvè”“„”— dhauptung Dr. Schwerings ein „aufgelegter Schwindel“ iſt. „Herr
Generaldirektor Oeſer und die Direktoren beziehen keinen Pfennig
Gehalt mehr als das, was ſie bisher als Miniſter bezw. als Staats
ſekretär oder Miniſterialdirektor bezogen haben. Ob wohl nunmehr
die albernen Gerüchte verſchwinden werden

Ein neucr Konſlikt zwiſchen Bayern und Reich.
Bayern wirft dem Reichspräſidenten Mißbrauch des Artikels 48 vor.

Halbamtlich wird folgendes mitgeteilt: Der bayeriſche Miniſterrat
hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung nicht der Verbrdnung des Reichs
präſidenten über die Aufnahme von Auslandskrediten durch Länder,
Gemeinden und Gemeindeverbände vom 1. November 1924, die auf
Grund des Artikels 48 Abſatz zwei der Reichsverfaſſung erlaſſen
worden iſt, eingehend befaßt. Die Verordnung wird von der baye
riſchen Regierung verlangt. Der Zweck, der durch die Verordnung er
reicht werden ſollte, kann nach der Auffaſſung der bayeriſchen Regie
rung auch durch eine freie Vereinbarung mit den Ländern und
zwiſchen den Ländern und der Reichsregierung erreicht werden.

Weiter beſchäftigte ſich der bayeriſche Miniſterrat mit dem von dem
Reichsernährungsminiſter ausgearbeiteten Geſetzentwurf über eine
Rentenbank-Kreditanſtalt. Dieſer Geſetzentwurf wird von der baye
riſchen Regierung aus grundſähtzlichen politiſchen und wirtſchaftlichen
Gründen abgelehnt.

e

Eine Rede des Reichskanzlers.
Münſter, 5. Nov. (WTB.) Vor einer ſtarkbeſuchten Verſamm-

lung wies der Reichskanzler mit aller Entſchiedenheit die Behauptung
zurück, der Reichspräſident habe auf die Auflöſung des Reichstages hin
gearbeitet. Er erklärte, der Reichspräſident habe vielmehr die Schritte
des Reichskanzlers in keiner W zu beeinfluſſen verſucht. Jn
außenpolitiſcher Hinſicht müſſe der einmal eingeſchlagene Weg konſe
quent weiter verfolgt und an dem Gedanken der Verſt digungspolitik

feſtgehalten werden. Der Weg zur wi n Geſundung, der
durch den Londoner Vertrag und die Dawesgeſetze eröffnet ſei, müſſe

konſequent weiter verfolgt werden die dem deutſchen Volke
auferlegten Laſten in vollem Umfange tragbar ſeien, werde die Zu

eiſe

Ob

dadurch zu verſchärfen, daß er bel tete, unter den neuen Herren, die
für dieſe höchſten Poſten e d, befinde icht weniger als
5 Demokraten Hierauf hat hbeck ſofort mit dem zuſtändigen i i d eiſgeſellſchaft in Verbindung geſetzt und von ihm erfahren, daß

ent

die Be

hat ſich der dembk Abgeordnete Fiſch

kunft lehren müſſen. Die Pflicht verlonge jedoch, ehrlich den Wilken

zu bekunden, den auferlegten Verpflick n nach beſten Kräften nach
HZukommen. T r ſchloß mit einem entſchiedenen Bekenntnis
Zur Verfaſſung von Weimar.



Seite Z. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 5. November 1924,

Her ſpaniſche Rückzug in Marokko.
amtlichen Bericht, der von der ſpaniſchen Regierung an

ihre Berliner Botſchaft gegeben worden iſt, ſteht der Satz „Die Nach
richten aus Afrika werden jeden Tag beſſer. an zieht 48 reibungs
los und faſt ohne Verluſte nach Tauen zurück.“ Dieſe Kriegsbericht
erſtattung erinnert fatal an Stilübungen ähnlicher Art, die uns in
Deutſchland in peinlicher Erinnerung ſind. Sie entſpricht allerdings
den Tatſachen inſofern, als das ſpaniſche Oberkommando in Marokkoſich dazu entſchloſſen hat, die Se als undurchführbar aufzugeben,

in denen es um die Sicherung der Verbindung zwiſchen der Frontund der Ferne durch Monat hindurch ſchwere Opfer ge
bracht. hat. Man hat ſich dazu entſchloſſen, die Streitkräfte auf eine
Linie zurückzuziehen, die die Aufrechterhaltung der rückwärtigen Ver
bindungen ſicher ſtellt, und dieſe Linie deckt ſich ziemlich genau mit
der, bis zu der die Spanier im Jahre 1917 vorgedrungen waren. Der
Pge Kampf und die ganzen außerordentlich ſchweren Opfer von faſt

eben Jahren ſind alſo umſonſt geweſen.
Als ſich der ſpenre Diktator General Primo de Rivera
im September an die marokkaniſche Kampffront begab, verkündete er,
daß er entſchloſſen ſei, die Dinge dort zu einem ſchnellen und guten
Ende zu führen. Noch einmal wurde der Truppeneinſatz verſtärkt,
vorzeitige Rekrutierungen wurden vorgenommen, es kam zu unlieb
jamen Zwiſchenfällen, zu Meutereien ganzer Formationen und die

ißſtimmung im Lande wuchs weiter an; man glaubte aber, dieſen
letzten Verſuch hinnehmen zu müſſen, von dem ſich die Jnhaber der
tatſächlichen Gewalt in Spanien endlich ein poſitives und befriedigendes
Ergebnis erhofften. Verfügten ſie doch auf dem ſpaniſchen Kriegs
ſchauplaßz im Riff-Gebiet über mehr als die Hälfte des ſtehenden
Heeres. Auch dieſe Hoffnungen ſind nun begraben, und man ſieht
ſchon einen Gewinn darin, daß ſich die Loslöſung von dem kampf
erprobten und mit allen modernen Kriegswaffen trefflich ausgerüſteten
Gegner ohne allzu große Opfer durchführen läßt. Auch der „Dik
tator“ ſelbſt hat alſo troß ſeiner flammenden Aufrufe und ſeiner Ver

nicht vermocht, den Dingen in Marokko eine Wendung zum
Beſſeren zu geben, und der Schritt, zu dem ſich das militäriſche Direk-
torium jetzt gezwungen ſieht, wird ohne Zweifel auf die Geſtaltung
der geſamtpolitiſchen Lage Spaniens gewichtige Rückwirkungen haben.

Schon in den kritiſchen Septembertagen dieſes Jahres als ſich die
n der Militärdiktatur zum erſten Mal jährte, ſind bei den
Gewalthabern die erſten Anzeichen ernſthafter Beſorgnis über die
weitere Entwicklung ſichtbar geworden. Die Stimmung im Lande war
allerdings auch ſo unverkennbar kritiſch geworden, daß ſie für ihre
Herrlichkeit zu fürchten beginnen mußten. Jn jenen Tagen hat Primo
de Rivera, der bis dahin mit einem mehrjährigen Verbleiben an der
Herrſchaft rechnete, plötzlich angekündigt, daß das Verſchwinden des

ilitärdirektorinms noch vor Ablauf dieſes Jahres erwartet werben
könne. Es habe nur noch zwei große Aufgaben zu löſen eine ehren
volle Beendigung des Feldzuges in Marokko und die Schaffung des
jenigen Organs, das das Direktorium in der Verwaltung der poli
tiſchen Geſchäfte ablöſen ſolle.

Von der Erfüllung dieſer zweiten Aufgabe aber, ſcheint das Dixek
torium heute faſt ebenſo weit entfernt, wie von der befriedigenden und
ehrenvollen Löſung der erſten. Jo, man macht ſich vffenbar noch nicht
einmal einen ganz klaren Begriff davon, wie man ſich die Sache eigent
lich denkt. Man erkennt die Notwendigkeit der Rückkehr zu parlamen
tariſchen Verhältniſſen in einem Lande, dem der Parlamentarismus

angen iſt, weigert ſich aber wofür manin Fleiſch und Blut übergegewiß ſtichhaltige Gründe ßat die Macht wieder in die Hände der
alten Parteien zu legen, deren Unzulänglichkeit und Mißwirtſchaft
ſeiner Zeit den Militärputſch herbeigeführt und ermöglicht hatte. Der
Diktator denkt ſich die Löſung ſo, daß die von ihm ins Leben gerufene
und geförderte Partei Union patriotica“ ſich etwa nach der Art des
italieniſchen Faſcio über das ganze Land ausbreiten und eine der
artige Verallgemeinerung finden werde, daß ſie alle anderen politiſchen
Parleien überwuchere, und daß dann aus dieſer einzigen nativna
liſtiſchen Partei die Volksvertretung hervorgehen ſolle. Das Direk
torium verbreitet Meldungen über den ungeheueren Auſſchwung dieſer
Union, die ſchwer nachzuprüfen ſind, die aber berechtigten Zweifeln
r und dieſe Zweifel finden umſo ſtärkeren Untergund, je ent
chiedener e Stimmung im Lande angeſichts der kriegeriſchen

erfol Gewaltherrſchaft und ſonſt u i
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keit der Prei nhaltbarer Poſitionen und des Rückzuges an
eine ſicherere Linie, zu der man jetzt gegriffen hat, eine Zuflucht, die
Brrr weder vruhmvoll iſt h von dem Lande nach den ungeheueren
Opfern an Blut und Geld ſtillſchweigend hingenommen werden wird.
Wie man aber auf einem glatten Wege zu einer Löſung der politiſchen
Schwierigkeiten kommen will, iſt heute von außen her noch völlig un
durchſichtig, und v auch in den politiſchen Kreiſen Spaniens
niemandem ganz klar. So laſtet über dem Lande eine dumpfe Un
ewißheit und eine ſchwere Spannung, die über kurz oder lang zur

tladung drängen muß.

Entmilitariſierte Zonen.
Von Berthold v. Deimling, General der Juf. a. D.

g2 Genfer Protokoll über die Sicherheit und Abrüſtung hat auch
das Problem der „entmilitariſierten Zonen“ Aufnahme gefunden.

Man hat s erkannt, daß dieſe Zonen einen eigentlichen militä
ln Wert nicht beſitzen, da man bei dem Raum der heutigen Kriegs
führung mit Bombenflugzeugen über ſie hinwegfliegt und wenn ſie
nicht ſehr breit ſind auch mit Artillerie über ſie hinwegſchießt.

Aber in zwei Richtungen kann den entmilitariſierten Zonen doch
eine nicht unwichtige Bedeutung zukommen: einmal ſind ſie dazu an
grüre die Feſtſtellung des e zu erleichtern; ſie ſind alſo ein

ittel, um eine Vorleſung des Protokolls zu vermeiden. Und zum
haben ſie doch zweifellos einen gewiſſen moraliſchen Wert.

nun ſie werden den Staaten, zwiſchen denen ſie liegen, ein Gefühl der
Beruhigung und Sicherheit geben können; ſie werden zur Vermeidung
von Reibungen und zur Entſpannung und Entgiftung beitragen undwerden gewiſſermaßen ein Symbol dafür ſein, daß Friede herrſchen ſoll

zwiſchen den Völkern, die ſie trennen. Selbſtverſtändlich können die
entmilitariſierten Zonen die vorgenannten Funktionen nur dann er
en ten wenn ſie ſich längs der ganzen Grenze erſtrecken. Teilzonen
önnen den Zweck nicht erfüllen.

Nun ſetzt aber der Verſailler Vertrag in den Artikeln 2—44 eine
olche entmilitariſierte Teilzone zwiſchen Frankreich und Deutſchland
eſt, indem er Deutſchland unterſagt, auf dem linken Ufer des Rheins

und auf dem rechten Ufer weſtlich einer 50 Kilometer öſtlich des
Stromes verlaufenden Linie Befeſtigungen beizubehalten oder an
zulegen. Streitkräfte darin zu unterhalten uſw. Dieſe feſtgeſetzte milikcriſche Zone macht alſo am Nordrand des n alt. Sie iſt hier
mit nur eine Teilzone und kann als ſolche den Zweck nicht erfüllen, den
das Protokoll von entmilitariſierten Zonen erwartet.

Soll die im Verſailler Vertrag r entmilitariſierte Zone
W rankreich und Deutſchland überhaupt einen Sinn haben, dann
T ſie, das Elſaß einſchließend, bis zur Schweizer Grenze feſtgeſetzt
werden.

Zeitgloſſen.

Jm Schweiße ſeines Angeſichts

Vor einigen Tagen erſchien in der Reichswehrkaſerne in Ruh
leben unter Führung eines franzöſiſchen Kapitäns, der ſofort beim
Betreten des Kaſernengeländes eine Karte von den Schießſtänden
hervorzog, in der beſtimmte Stellen als angebliche Fundorte ver
grabener Waffen eingetragen waren, eine Abordnung der Jnter
älliierten Kontrollkommiſſion. Die fremden Offiziere begaben ſich
zum Schießplatzgelände, wo ſie zunächſt eine Durchſuchung der Scheiben
werkſtätte vornahmen, die natürlich erfolglos verlief. Dann ver
langte man Arbeiter, um an den bezeichneten Stellen nachgraben zu
laſſen. Die in Ruhleben beſchäftigten Arbeiter weigerten ſich jedoch,
der. Kontrollkomiſſion Hilfe zu leiſten, und andere Arbeitskräfte waren
einſtweilen nicht aufzubringen. Darauf zog der franzöſiſche Kapitän
ſeinen Mantel und Rock aus und griff ſelbſt zum Spaten. Nach
langem mühfeligen Graben hatte er die Genugtuung, auf eine alte
Anzeigerdeckung zu ſtoßen, in der einige Rollen verroſteten Stachel
drahtes und mehrere völlig verroſtete leere Patronen und Waſſer
käſten lagen. Von Waffen fand man wieder nichts.

Dann ging die Suche weiter mit den Franzoſen an der Spitze,
dem ein engliſcher Stabsoffizier folgte. Stundenlang wurde auf dem
Schießplatzgelände e und gegraben, wozu man inzwiſchen
herbeigeſchaffte. eigens hierfür angeworbene Arbeiter verwandte: als

die Tätigkeit der DNP. in VBavern, die n Bayern, der eine

Eine Rede Dr. Schreibers in Halle.
Halle, 4. Nov. (Eigener Bericht. n Hall November Landtagsabgeordneter Dr. r c e

Warum war die Ablehnung des Rechtsblocks vaterländiſche Pflicht
Lange vor Beginn n ſich vor dem Wintergarten in Halle

die Maſſen, die Einlaß egehrten zu der el der Deutſchen
demokratiſchen Partei. Hunderte mußten umkehren. Der Vorſitzende
Oberſtudienrat Hose begrüßte die Verſammlung. Er berichtete, daß
der Landtagsabgeordnete Dr. Schreiber die Spitzenkandidatur auf der
Reichstagsliſte an den früheren badiſchen Staatspräſidenten und
Kultusminiſter Prof. Dr. Hummel abgetreten habe. Darauf betrat
unter ſie Ovationen der Abgeordnete das Rednerpult:

Die Wahlen vom 4. Mai waren Elendswahlen Elendswahlen
aus dem Grunde, weil ſie zu einem großen Teil unter der Gewalt
politik Poincarés und ihrem Druck ſtanden. So hat z. B. das ganbeſetzte Gebiet unter den mißlichen Zuſtänden ein freies Wahlre t

nicht ausüben können. Es gab überhaupt weite Kreiſe, die der Mei
nung waren, daß wir Ruhr und Rhein für eine längere oder kürzere
Zeit aufgeben müßten. Der rapide Währungsverfall mit ſeiner
ſchrecklichen Begleiterſcheinung der wirtſchaftlichen Not war noch über
all im Volke lebendig. Elendswahlen aber auch aus dem Grunde,
weil ſie die geiſtige Verelendung und Verarmung engſtirnig geſinnter
völkiſcher und kommuniſtiſcher Kreiſe zeigte

ieſer Reichstag war deswegen nicht regierungsfähig, weil die
Deutſchnationalen in der Oppoſition ſehr ſtarke Unterſtützung von den
extremen Flügeln bekamen. Es wäre entſchieden zu begrüßen geweſen,
wenn den Regierungsparteien zur Durchführung in der Richtung und
in dem Geiſte der Dawes- Pläne und Geſetze noch 2—8 Monate ge
währt worden wären. Denn dies muß doch ſchließlich der größte
Fanatiker einſehen daß keine Regierung nach dem Kriege ſo prak
tiſche und nützliche Erfolge gezeitigt hatte, wie gerade dieſe.

Es war doch entſchieden ein ganz bedeutender Erfolg der Re
gierung, daß die verſuchte Stabiliſierung der Währung auch wirklich
praktiſch durchgeführt werden konnte. Die erſprießlichen Folgen haben
wir doch alle am eigenen Körper erfahren. Das deutſche Wirtſchafts
leben und der Handel blühten auf. Die Repärationsfrage war, wenn
auch nur vorläufig, ſo doch geregelt. Wir konnten doch keinem fremden
Staat zumuten, auf haltloſe Verſprechungen uns Geld zu leihen
Daß wir dieſes Ziel erreicht haben, verdanken wir doch lediglich
dem tatkräftigen und energiſchen Einſchreiten der Regierung. Dem
mit einem Körper verglichenen blutleeren Staat ſind Auslandskredite
zugefloſſen, die den fehlenden Beſtandteil langſam, aber ſichtlich er
gänzen. Vor allen Dingen darf auf keinen Fall vergeſſen werden,
daß durch die Annahme der Dawesgeſetze die wirtſchaftliche Einheits
front wieder hergeſtellt wurde. Dadurch iſt das Fallen der Zollgreüze
von ganz einſchneidenden wirtſchaftlichen Erfolgen naturgemäß be
gleitet Ein weiterer Erfolg für jeden deutſchgeſinnten Mann iſt doch
ſchließlich die Befreiung der Ruhrgefangenen, die ihre deutſche Treue
in den erbärmlichſten Gefängniſſen büßen mußten. Daß heute die
Trikolore nicht mehr über dem Ruhrgebiet weht, iſt ein großer Erfolg
der jetzigen Regierung, über den auch keine Phraſen hinwegtäuſchen
können. Es wär auf keinen Fall eine Minderheitsregierung, da ſie
nach dem 29. Auguſt die ſtarke parlamentariſche Mehrheit hinter ſich
hatte. Lediglich die Sehnſucht nach Miniſterſeſſeln veranlaßte die
Deutſchnationalen zur Kriſe. Mit einer ſolchen Partei an führender
Stelle iſt ſelbſtverſtändlich eine Außenpolitik unmöglich. Alles, was
in fünfjähriger mühevoller Arbeit unter den größten Anforderungen
von den Verfaſſungsparteien geſchaffen worden iſt, ſehen wir durch
dieſe reaktivnäre Regierung gefährdet. Wahrſcheinlich haben die
Deutſchnationalen eingeſehen daß dieſer beſchrittene dornenvolle Weg
die Befreiung des deutſchen Volkes bringt und ſie wollen ernten, was
andere geſät haben. Siegesbewußt! Stolz in der Bruſt! Seht, das
haben wir geſchafft! So iſt wohl ihre Pardole.
Die von dem Reichskanzler Mar x angeſtrebte Volksgemeinſchaft
iſt an der Sabotage der deutſchnationalen Kreiſe geſcheitert.

Warum haben wir uns nicht an einer Rechtsregierung beteiligt
Weil wir uns auf den Standpunkt ſtellen, daß eine monarchiſtiſche
kaiſerliche Regierung eine Klaſſenregierung verkörpert, alſo nicht auf
demokratiſchen Grundlagen ſteht. Ein hinreichender Beweis war wohl

dieſe jedoch erfuhren, daß ſie nicht für die deutſche Heeresverwaltung
ren für die Kontrollkommiſſion tätig ſeien, legren auch ſie die

rbeit wieder nieder und überließen den Kontrolloffizieren ſelbſt
das Umwühlen des Geländes. Inzwiſchen waren, anſcheinend auf die
glarmierenden Meldungen der Kommiſſion hin, zahlreiche Mitglieder
der Jnteralliterten r e in Berlin mit rn Kraft
wagen nach Ruhleben geeilt und hielten die Umgebung der Kaſernein weitem Umkreiſe beſetzt, um zu verhindern doh irgend etwas aus

den Militärgebäuden fortgeſchafft würde. Auch von den deutſchen
Verbindungsbehörden waren ſofort einige Beamte entſandt worden.

Den ganzen Tag dauerten die Nachforſchungen an, ohne daß
auch nur eine einzige verborgene Waffe gefunden wurde.

Gekrönt wurde die Arbeit der Kontrollkommiſſion am Abend mit
der Auffindung eines „verdächtigen“ Schuppens, deſſen Jnhalt ſich aber
nach eingehender Prüfung lediglich als Heu und Stroh herausſtellte
Sichtlich enttäuſcht mußten die Kontrolloffiziere die Ruhlebener
Kaſerne in dem Bewußtſein verlaſſen, daß ſie einer Anſpachiade zum
Opfer gefallen waren.

Deutſche Schulen im Auslande ſind nicht ällein dazu da, die Kinder
der deutſchen Kolonien in ihrer Mutterſprache zu unterrichten, ſondern
ſie ſollen auch Kindern des fremden Landes Gelegenheit geben, die
deutſche Sprache zu erlernen, damit ſie in ſpäteren Jahren Vermittler
deutſcher Kultur und deutſcher Wirtſchaft für ihr Volk werden können.
Die deutſche Schule in Sofia z. B. hat unter 400 Schülern nur 40 mit
deutſcher Mutterſprache. Dem Sinn dieſer kulturellen Beſtrebungen
entſprechend hat jede dieſer deutſchen Auslandsſchulen eine beſonders
große deutſche Schülerbibliothek, die meiſt auch von den ſchon ab
gegangenen ehemaligen Schülern in der betreffenden Stadt und darüber
hinaus von all denen benutzt wird, die der deutſchen Sprache mächtig
ſind. Viele dieſer Schülerbibliotheken leiden darunter, daß ihre Mittel
allzu beſchränkt ſind. Es wäre Pflicht jedes Deutſchen und beſonders
derer, die im Auslande wirtſchaftlich intereſſiert ſind, hier nach Kräften
zu helfen, indem ſie Bücher oder Geld ſpenden. Die Reichsgeſchäfts
ſtelle der Deutſchen Demokratiſchen Partei, Berlin SW 11, Bernburger
ſtraße 18, wird die Vermittlung gern übernehmen. Sie erbittet Zu
ſendungen oder Anfragen unter dem Kennwort: Auslandsſchulen.
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Wichtiges
Markbewertung in Newyork unverändert.

Die Reparationskommiſſion trat geſtern unter dem Vorſitz Louis
Ba rihou s zu einer zweiſtündigen Sitzung zuſammen, in deren Ver
lauf ſie verſchiedene laufende Geſchäfte erledigte.

Die demokratiſche Reichsliſte iſt noch nicht fertiggeſtellt Die
demokratiſche Landtagsliſte für rn beginnt mit dem Namen
Dr. Schreiber-Halle, Frau öhnhoff, Miniſter a. D. Dr.
Preuß.

h

Tage.

Blättermeldungen aus München zufolge hat der Diſziplinarhof die
Berufung des Oberlandesgerichtsrats Poehner gegen das Urteil der
Diſziplinarkammer auf Dienſtentlaſſung wegen ſeiner Teilnahme am
ſeinerzeitigen Putſch eingelegt hatte, verworfen.

Zwei Mitglieder der Eſſener Stadtverordnetenberſammlung ſind
bei dem Reichsarbeitsminiſter vorſtellig geworden, um ein früheres
Ausſcheiden des Staatsſekretärs Br acht aus ſeinem Amte zu er
wirken. Bracht dürfte. wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, bereits
im Januar ſeinen Poſten als Oberbürgermeiſter in Eſſen antreten.

r

us Kairo wird gemeldet, daß bei Ausgrabungen in Sakkarga eine
lebensgroße Statue des Königs Zoſer, des Erbauers der berühmten
Stufenpyramide, entdeckt wurde.

Es war dieſen Kreiſen des öfteren Gelegenheit gegeben, ihre Kunſt
im Regieren und Verwalten zu beweiſen, aber die Geſchichte zeigt
ihre Unfähigkeit und Hilfloſigkeit. Selbſt Bismarck, der wohl außen
politiſch von keinem dieſer Kreiſe angeſochten wird hat den konſer
vativen Parteien in vernichtenden Urteilen ihre Engſtirnigkeit und
Kurzſichtigkeit nachgeweiſen.

Wir lehnten es daher ab, in einer e ne die Verantwortung
zu übernehmen, die, wie zur Zeit ſelbſt Streſemann, auf eine reak
lionäre Strömung hinzielt. ußenpolitiſ r wir eine er
Gefährdung der deutſchen Jntereſſen. Es gibt heute leider immer no
enug naive Leute, welche glauben, außenpolitiſche Erfolge erzielen zu
önnen ohne Rückſicht auf jegliche andere Faktoren der Welt zu nehmen.

Wir müſſen naturgemäß die Stimmung im Ausland für uns zu
ſtärken ſuchen, damit eine Verſtändigung in breiter Richtung über
haupt ermöglicht wird. Wir dürfen auf keinen Fall Kreiſen in die
Hände arbeiten, wie Poincaré, deren einziger Wille und Endziel
in der Vernichtung Deutſchlands beſteht. Einer Abenteurerpolitik
konnten wir uns unter keinen Umſtänden anſchließen. Die Schuld
frage läßt ſich durch Proteſte nicht klären. Es liegt doch ſchließlich
im Intereſſe eines vaterländiſch geſinnten Deutſchen, nicht durch ohn
mächtige Angriffe immer neue Demütigungen und Niederlagen zu
dulden. Wir bekämpfen die Schuldlüge mit der unbedingt notwendigen
Sorgfalt und üÜberlegung.

Ebenſo hemmungs und verantwortungslos verhielt ſich die deutſch
nationale Preſſe bei der 3. R. III-Fahrt nach Amerika. Eine techniſche
Leiſtung, die Deutſchland in den Augen der ganzen Welt en
emporhob. Auch ein naiver Politiker muß wohl anerkennen da
diefes Werk Deutſchland mehr genützt hat wie alle noch ſo ſchwung
voll gehaltenen Reden.

Aber guch innerpolitiſch hatten wir die ſchwerſten Bedenken gegen
einen Rechtsblock. Wir ſahen vor allen Dingen darin eine große Ge
fahr für die wirtſchaftliche Geſundung und für den wirtſchaftlichen
Wiederaufbau Deutſchlands.

Auch aus einem anderen Grunde konnten wir uns dem Rechts
block nicht anſchließen. Wir können kein Vertrauen zu einer Partei
haben, die heute eine Behauptung aufſtellt, um ſie am nächſten Tage
zu widerrufen, wenn ihr die taktiſche Lage aus innerpolitiſchen
Gründen nicht gefällt.

Die durch die Rechtsparteien geſtützten Kartelle und Truſte
ſind heute bei weitem die größte Gefahr für die deutſche Wirtſchaft.
Aus all dieſen Gründen betrachten wir auch innerpolitiſch die Ab
lehnung des Rechtsblods für vaterländiſche Pflicht. eDer Redner ſchloß ſeine bedeutſamen Ausführungen unter ſtürmiſch
toſenden Beifallstundgebungen mit den Worten: „Wir gehen einiger
und geſchloſſener in den Kampf als je zuvor! Das neue Deutſchland
wird am 7. Dezember mit uns ſein!“

In der Diskuſſton traten mehrere Herren auf, die namentlich die
Renlenmark als Leiſtung ihrer politiſchen Kreiſe in Anſpruch nahmen.
Dem Diskuſſionsredner Jüttner mußte das Wort entzogen werden,
da er gleich zu Anfang in unwürdigſter Art ſchwarzrot-gold und
den Reichspräſidenten beleidigend angriff. Der Chefredakteur der
Voſſiſchen Zeitung, Georg Bernhard, widerlegte unter Hinweis
auf ſeine einwandfreie perſönliche Kenntnis der Verhältniſſe in kürzen
Worten die Legende der Helfferich- Rentenmark. Nicht Helfferich,
ſondern der Demokrat Dr. Schaſcht war ihr Schöpfer. Jm Gegenteil,
Helfferich war der Vater der Jnflation und des Währungszerfalls.
Nur Dr. Schachts energiſchem Eingreifen iſt es zu verdanken, wenn
ſich heute wieder die ſtabile Währung und geſundere wirtſchaftliche
Verhältniſſe in Deutſchland Bahn brechen. Gerade Helfferich wollte
durch die Einführung der Roggenwährung keine ſtabile, ſondern eine
ſchwankende baſis ſchaffen, die ſich je nach dem Roggenpreis aus
wirken ſollte. Der Redner bethnte ausdrücklich, daß es nicht ſeine
Art ſei, Tote, die ſich nicht mehr rechtfertigen können, anzugreifen.
Kediglich die dauernden verleumderiſchen Agitationen veranlaßten ihn
zu dieſer Richtigſtellung. (Lebhafter Beifall.

Jm kurzen Schlußwort widerlegte Dr. Schreiber die Redner und
ſchloß auf einen Zuruf: „Gut, die WMonaxchie hafte eine Vergangen
heit, aber die Demokratie hat die Zukunft!“ Toſende Beifaſlskund
ge en hnten den Boxtrag Mit dem Deutſchland und Bannerlo

Außenpolitiſche Kberſicht.

England und Griechenland.

Paris, 4. Nov. (Funkſpruch WTVB.) Nach einer Havas
meldung aus Athen hat die britiſche Admiralität beſchloſſen, einen
höheren Marineoffizier nach Griechenland zu entſenden, um die
griechiſche Flotte zu reorganiſieren.

Paris, 4. Nov. (Funkſpruch WTB.) Newyork Heralb meldet
ans Tientſin: Die Truppen des chriſtlichen Generals Feng ſind inTientſin eingezogen, ohne daß die Truppen Wu Pei Fus Widerſtand
eleiſtet haben. Die Armee Wu Pei Fus flieht in Richtung auf Takn.

Fort iſt Wu Pei In an Bord des chineſiſchen Kreuzers Haichi ge
gangen, der nach Schanghai in See geſtochen iſt.

Wiedereröffnung des franzöſiſchen Senats.
Paris, 5. Nov. (WTB.) Dex Senäatspräſident der Selves hat

eſtern nachmittag die Sitzung des Senats eröffnet. Der Senat be
ſchloß ſich bis zum 13. November zu vertagen und an dieſem Tage
die Diskuſſion über das von der Kammer angenommene Amneſtiegeſetz
zu beginnen.

Paris, 5. Nov. (WTB.) Im Senat hat ſich geſtern eine neue
Fraktion gebildet, die ſich demokratiſche und radikale Vereinigung
nennt. Sie ſetzt ſich zuſammen aus Abgeordneten des rechten Flügels
der radikalen Fraktion (demokratiſche Linke) und aus Mitgliedern des
linken Flügels der republikaniſchen Union, alſy der Gruppe Poincarés.
Im ganzen ſind es etwa 80 Senatoren, die ſich bis jetzt der Gruppe
angeſchloſſen haben. Die offizielle Konſtituierung der neuen Fraktion
erfolgt am 13. November.

Paris, 5. Nov. (WTB) Nach Wiederaufnahme der Sitzung hat
die Kammer mit 308 gegen 140 Stimmen gemäß dem Ankrag des
Finanzausſchuſſes beſchloſſen, heute nachmittag die Diskuſſion über das
Budget für 1925 zu beginnen. Damit iſt der Antrag der Oppoſitivn,
die Diskuſſion erſt in acht Tagen aufzunehmen abgelehnt.

Skahltruſtfrage.

London, 4. Nov. (Funkſpruch WTB.) Times befaßt ſich
ebenſo wie andere Blätter heute auch mit dem in der deutſch franzöſi
ſchen Preſſe erſchienenen Berichte über angebliche Verhandlungen
zwecks Schaffung eines deutſch franzöſiſchen Stahltruſtes. Times
legt dar: Obgleich keine Anzeichen dafür vorhanden ſeien, daß England
an einer ſolchen Kombination teilnehmen werde, ſo folge daraus doch
nicht, daß es ſich nicht ſpäter an dem Truſt beteiligen werde. Die
amerikan ſche Produktion von Roheiſen und Stahl ſei jetzt viel größer
als die europäiſche. Wenn ein großer kontinentaler Stahltruſt ge
bildet würde, an dem England nicht beteiligt ſei, ſo würde ſich die
britiſche Eiſen und Stahlfabrikativn zwei großen Konkurrenten im
Wettbewerb gegenüber ſehen. Morning Poſt fordert dringend die
Regelung des Problems der britiſchen Beziehungen zu Frankreich, da
der Gedanke, daß Frankreich zahm warten werde, bis fich England
entſchieden habe, abſurd ſei. Eine kontinentale Kombination ſeit ſeit
der Zeit Napoleons immer der Albdruck der britiſchen Diplomatie
geweſen. Der Schatten über der Londoner Konferenz ſei das Problem
der franzöſiſch- deutſchen Handelsbeziehungen geweſen. Wenn deutſch
franzöſiſche politiſche Vereinbarungen erzielt werden würden, ſo
würde das Preſtige Großbritanniens für eine Generation zerſtört
ſein. Die Tatſache, der ſich Baldwin mit ſeiner neuen Regierung
gegenüberſehen werde, ſei, daß Frankreich es ſich nicht leiſten könne
länger zu warten. Frankreich ſtehe, abgeſehen von einigen Verträgen
mit kleineren Staaten allein in Europa. Frankreich könne es ſich je
doch nicht leiſten, allein zu ſtehen. Entweder müſſe es mit Freunden
„die Wacht am Rhein“ halten, oder es müſſe ſich mit der Macht eini
gen, die auf der anderen Seite ihre Rüſtung umſchnalle. Morning
Poſt fragt, ob Großbritannien bereit ſei, ſei es durch ein beſonderes
Abkommen mit Frankreich oder in irgend einer anderen Weiſe, die
die britiſche Regierug für ratſam halte, zum Verſailler Vertrag zu
ſtehen. Das Blatt ſchließt mit der Bemerkung: Es ſieht ſo anus, als
ob eine Antwort darauf inerhalb der nächſten 2 Wochen erteilt wer
den müßte.
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Merſeburg und Amgegend.
5. November.

Gchützt den Vaumbeſtand!

Die Erdarbeiten am Damm an der Schulſtraße haben in den
Kreiſen der Bürgerſchaft größtes Befremden und vielfach begreifliche
Entrüſtung ausgelöſt. Jſt die Verkleinerung des Dammes an dieſer
Stelle wirklich notwendig? Jn dem jetzt vorgenommenen Umfange
ganz entſchieden nicht, da der Fußgängerverkehr ſich unbehindert durch
Fahrzeuge auf dem gut gepflaſterten Fahrdamm abſpielen konnte und
auch in Zukunft abſpielen wird, da die Schulbrücke ja doch keine Ver
breiterung erfährt.

Den Arbeiten fallen wiederum wertvolle alte Bäume zum Opfer.
Sind wir denn ſo reich an Baumbeſtand innerhalb der Stadt, daß
wir dem Abbau intereſſelos zuſehen können Es war ſchon bedauer
lich, daß der Verkehr uns in der Weißenfelſer Sträße und bei der
Fortführung der Durchbruchsſtraße durch den Jrrgarten ſolche Opfer
auferlegt hat, und daß in Zukunft die untere Weißenfelſer Straße
nur noch Schatten von den Telephonmaſten empfangen wird.

Aber nur wenn es wie dort ſein muß, ſollte die Stadtverwaltung
Hand an den Baumbeſtand legen. Das iſt am Damm aber nicht nötig
geweſen. Gerade am Damm hätte die Bauverwaltung vorſichtiger
vorgehen ſollen, da das Fiasko, das wir mit dem Gebäude des Ge
meinſchaftsbahnhofes erlebt haben, noch in allzu friſcher Erinne
rung iſt.

Was ſagen die Stadtväter zu dieſem „Abbau“

Zum Gedächtnis. Geh. Regierungsrat Wilhelm Blanken-
burg iſt im 65. Lebensjahre in Coburg am 30. Oktober 1924 heim
egangen. Er iſt geborener Merſeburger. Sein Vaterhaus iſt Gott
ardtſtraße 11, woſelbſt noch heute die Blankenburgſche Fabrik beſteht.

Wilhelm Blankenburg beſuchte die J. Bürgerſchule ſeiner Vaterſtadt
und kam Oſtern 1870 auf das Merſeburger Domgymnaſium zuſammen
mit 34 Sextanern, darunter mancher heute noch wohlbekannter Name.
Jn Merſeburg aber iſt von allen 34 auch nicht einer mehr vor
handen. Am 1. September 1879 beſtand Blankenburg unter RektorDr. Adolf Aßmus das Abiturienten- Examen und Indierte Jura.
Nach der Univerſitäts- und Referendarzeit war er Gerichts- Aſſeſſor
am Amtsgericht Merſeburg und hatte die Vormundſchaftsſachen. Er
ging zur General- Kommiſſion (Landeskulturamt) in Merſeburg und
war lange Zeit in Meiningen, dann in Hildburghauſen und dann in
Coburg kätig. Gern kam er nach ſeiner Heimatſtadt Merſeburg und
intereſſierte ſich für alles, was ſein liebes Merſeburg betraf, be
ſonders für heimatkundliche Arbeiten. Bei alten Merſeburgeru, in
ſonderheit auch bei alten Merſeburger Domſchülern ruft ſein Heimgang
manche Erinnerung wach, als er noch unter uns war. Wie ich höre,
wollte er wieder nach Merſeburg kommen. Herzlichſt gedenken wir ſein.

Ruhe in Frieden. Schw.Die neuen Reichspfennige. Am Montag ſind die
erſten Stücke der neuen Reichsmünzen, und zwar Stücke zu 1, 2, 5
und Reichspfennigen ausgegeben worden. Größe und Metallegierung
iſt die gleiche wie bei den Rentenpfennigen. Damit haben wir nun
dreierlei gültiges Kupfergeld: die Vorkriegsmünzen, die Renten
pfennige und nun die Reichspfennige.

Kapitalverkehrsſteuerfragen. Zur Kapitalverkehrsſteuer hat
der Reichsfinanzhof entſchieden, daß Vorausſehung für ein Geſchäft
für gemeinſchaftliche Rechnung mit anderen iſt, daß ſämtliche Be
teiligte im Verhältnis zueinander Geſchäftsherrn ſind und bei ſpeku
lativen Geſchäften am Riſiko mit einer ihnen obliegenden Leiſtungs
verpflichtung beteiligt ſind. Eine andere Entſcheidung geht dahin, daß
Zahlungen im Wege der Gutſchrift des Betrages auf Girokonto des
Zahlungsempfängers auch dann nicht erſt als mit der Benachrichtigung
von der r bewirkt anzuſehen ſind, wenn die das Konto

Keine Abwälzung auf Arbeitgeber und nehmer Koſten
der Verſicherungsämter für die Uberwachung der Krankenkaſſen in
ihrer Tätigkeit für die Erwerbsloſenfürſorge können nach einem
Schreiben des Reichsarbeitsminiſters nicht aus den Beiträgen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Erwerbsloſenfürſorge gedeckt werden.
Es beſteht keine Beſtimmung, die eine ſolche Verrechnung zuließe.
Die Kontrollkoſten der Verſicherungsämter ſind eigene Koſten dieſer
Amter. Sie müſſen von den Ländern oder den Gemeinden getragen
werden.

Die Techniſche Nothilfe, Landesleitung SachſenAnhaltThü
ringen, ſchreibt Jn der auswärtigen kommuniſtiſchen Preſſe wird der
Gasrohrbruch in Halle, der bedauerlicherweiſe 6 Todesfälle
im Geſolge gehabt hat, in Verbindung gebracht mit angeblich be
wieſener Unfaähigkeit der Techniſchen Nothilfe, die während dieſer Zeit
des Kommunalarbeiterſtreiks in der Provinz Sachſen nicht imſtande
geweſen ſei, den Unfall zu verhüten. Dieſer Vorwurf gegen die Tech
niſche Nothilfe kennzeichnet ſich ſchon dadurch als eine böswillige Ver
leumdung, weil die Techniſche Nothilfe während des letzten Kommunal
arbeiterſtreiks in Halle ſelbſt überhaupt nicht zum Einſatz gekommen iſt.

Neuerungen der Poſt am 1. November. Verſchiedene Neue
rungen treten bei der Poſt am 1. November in Kraft. Bei den
Druckſachen wird ein Teil der Einſchränkungen vom l Juni
wieder aufgehoben. Die Vorſchrift, daß verſchiedene Vervielfältigungs-
verfahren nur bei der urſyrünglichen Herſtellung der Druckſtücke an
gewandt ſein dürfen, fällt weg. Kopf, Wortlaut, Nachträge und Ande
rungen kann man wieder nachträglich aufdrucken oder aufkleben. Bei
allen Druckſachen darf man wieder den Abſendungstag, bei den Teil
druckſachen zu 5 bis 50 Gramm auch das Bankkonto handſchriftlich
nachtragen. Jn Volldruckſachen zu 3, J iſt nach wie vor das An
ſtreichen, Verbeſſern uſw. nicht erlaubt. Die Gebühren für Poſt
anweiſungen im Jnland bleiben bis zu 25 mit 20 gleich,
werden aber ermäßigt bis 100 auf 40 bis 250 auf 60
bis 500 auf 80 bis 750 auf 1,20 bis 1000 auf 1,60

koſten die Hälfte, über 1000. I. Die Auszah
ung auf einen Poſtkreditbrief koſtet für je 100 10 min
h ein Kreditbriefheft 30 Umfangreiche Nachforſchungen
koſten das Doppelte wie bisher, bis 1 Stunde 2 jede angefangene
Viertelſtunde 50

Handelshochſchulkurſe veranſtaltet die Jnduſtrie- und Handels
kammer Halle unter Mitwirkung des Kaufmänniſchen Vereins e. V.
auch im Winterſemeſter 1924/25 in Halle. Sie umfaſſen einen Herbſt
und einen Winterlehrgang. Der Herbſtlehrgang bringt in der Zeit
vom 17 November bis 13. Dezember folgende ſechs Vortragsreihen über
bedeutungsvolle Fragen der Gegenwart: 1. Die volkswirtſchaftliche Be
deutung des Londoner Abkommens; 2. Die handelspolitiſche Lage
Deutſchlands; 3. Handelsrechtliche Neuerungen; 4. Betriebswirtſchaft
liche Probleme der Gegenwart 5. Wirtſchaftliche Entwicklung Halles
von 1800 bis zur Gegenwart; 6. Steuerfragen der Gegenwart. Nähere
Auskunft wird erteilt in der Geſchäftsſtelle der Jnduſtrie und Handels
kammer, des kaufmänniſchen Vereins e. V., Gr. Ulrichſtraße 10, der

igarrenhandlung von Richard Heinze, Gr. Steinſtraße 71 und im
auptgebäude der Univerſität beim Kaſtellan Lippke. Jn den bezeich

neten Stellen werden Proſpekte unentgeltlich und Teilnehmerkarten
gegen Bezahlung verabfolgt. Der Winterlehrgang beginnt am Ja
nuar 1925 und enthält vornehmlich praktiſche Übungen.

Monatsverſammlung des Stenographenvereins StolzeSchrey.
Am Dienstag abend fand im Vereinslokal die fällige Monatsverſamm
kung bei guter Beteiligung ſtatt. Bevor der 1 Vorſitzende den Bericht
über die Bezirksvertreterſizung in Halle gab, konnte Herr Mehler
bereits aus zuverläſſiger Quelle über den Exſolg des Vereins bei der
letzten Handelskammerprüfung mitteilen, daß der hieſige Verein ſehr
ut abgeſchnitten hat. Das amtliche Ergebnis lag leider noch nicht vor.

Nu erſtattete der 1. Vorſitzende ausführlichen Bericht über die am

19. Oktober in Halle ſtattgefundene t erts Der hieſige
Verein war dort am zahlreichſten vertreten. Auf der Tagung wurde
mitgeteilt, daß der nächſte Verbandstag im Auguſt 1925 in Hanno
ver ſtattfindet. Als Tagungsort des nächſten Bezirkstages iſt Naum-
burg auserſehen worden. Jm weiteren Verlauf kam man auch wieder
auf das Ein heitalyſtem zu ſprechen. Am vergangenen Sonntag hatte
der Verein eine Beſichtigung der Grube „Leonhardt“ vorgenommen, an
der ſich leider nur eine geringe Anzahl Mitglieder beteiligt hatten.
Die Beſichtigung war unker der dankenswerten Leitung von einigen

der Grube äußerſt lehrreich. Nachdem noch verſchiedene innere
rer zur Sprache gekommen waren, wurde die Ver

ſammlung geſchloſſen.

Der Unterhaltungsabend des Vaterländiſchen Frauenvereins
am Dienstag abend im „Tivoli“ hatte wiederum einen guten Beſuch
aufzuweiſen. Die Darbietungen waren die gleichen wie am Mittwoch
vergangener Woche und errangen durch ihr hohes Niveau auch geſtern
reichen Beifall. Der Reinertrag kommt dem Liebeswerk des Vater
ländiſchen Frauenvereins zugute, der im kommenden Winter vor
großen ſozialen Aufgaben ſteht.

BellachiniGaſtſpiel. Zu der morgen, Donnerstag 8 Uhr, im
„Caſino“ ſtattfindenden Experimentalvorſtellung macht ſich größeres
e bemerkbar, ſo daß es vorteilhaft iſt, den Vorverkauf zu be
nutzen.

Wiſſenſchaftliche Vorträge. Das Lehrerkollegium des Dom-gymnaſiums veranſtaltet in dieſem Winter in der Aula eine Reihe
wiſſenſchaftlicher Vorträge für die älteren Schüler, die Elternſchaft
und alle Freunde der Anſtalt. Beſondere Eintrittskarten werden
nicht ausgegeben. Den erſten Vortrag wird der Direktor über „Lo
renzo von Medici als Typus des Renaiſſancemenſchen“ Montag den
10. November, nachmittags 6 Uhr, halten.

Deutſch-Demokratiſche Partei Merſeburg.
Der Reichstagskandidat Staatspräſident a. D. Profeſſor Hummel
ſpricht am Sonntag nachmittag 328 Uhr in der „Funkenburg“.

Fr. Mit den Anusſchachtungsarbeiten für die Exrichtung
einer neuzeitlichen Bedürfnisanſtalt am Gotthardttor,
wie ſie in der letzten Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen wurde,
iſt am Anfang dieſer Woche begonnen worden. Das Wellblechhäus
en iſt verſchwunden und bald wird der Grundſtein zum Verkehrs

häuschen gelegt werden.
Der Fußweg der verlängerten Clobicauer Straße vom

YorckePlan nach der neuen Siedlung „Eigenheim“ erhält gegenwärtig
eine Schlackeauffüllung Hierdurch wird es nun wohl möglich ſein,
auch bei naſſem Wetter dieſen Weg zu paſſieren.

Der heutige Wochenmarkt war infolge des Jahrmarkts ſehr
auseinandergeriſſen. Überall an den Nebenſtraßen und ſonſt noch
freien Ecken des Marktes hatten die Händler ihre Verkaufsſtände auf
geſchlagen, dicht zuſammengedrängt mit Obſt- und Gemüſehändlern war
der Grünemarkt. Die Kaufluſt war weniger ſtark. Das Hauptintereſſe
aller Beſucher lenkte ſich eben mehr dem Jahrmarkt zu. Die Preiſe
waren im allgemeinen noch ſo wie in der Vorwoche. Ein flottes
Geſchäft entwickelte ſich dagegen auf dem Ferkelmarkt. Schon von früh
an trafen viele kleine Landleute ein, um ſich neben dem Beſuch des
Jahrmarkts gleichzeitig mit einem kleinen Borſtentier einzudecken. Die
Preiſe ſtellten ſich von 12 Mark an (allerdings nur ganz kleine Tiere),
Der Durchſchnittspreis war 20—25-—30 Mark. Angebot heute ſehr
ſtark. Der Geſchäftsgang auf dem Jahrmarkt war zögernd, ebenſo dieKaufluſt. Geſtern nachmittag war wieder ein äußerſt ſtarker Jeſuch

zu konſtatieren. Heute mittag hatte der Jahrmarkt ſein Ende ereicht
und es wurde ſofort mit dem Abbrechen der Budenſtadt begonnen.

Volksbühne Halle. Das Symphoniekonzert am 17. Novem
ber verſpricht den, Mitgliedern einen hohen künſtleriſchen Genuß. Außer
Schillings und Richard Strauß iſt aus dem Programm be
ſonders Beethovens 1. Symphonie hervorzuheben. Generalmuſik-
direktor Band wird das Konzert ſelbſt dirigieren. Die Mitglieder
wollen die Eintrittskarten rechtzeitig in der Geſchäftsſtelle abholen.

Chor Merseburg (Deutsch. Arb. Säng.- Bund
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u g. T. r eWelch mr lesam Sonntag, den 16. Nov., abends 7 Uhr, in der städt. Turnhalle (Wilhelmstr.)

Programme im Vorverkauf (I MR.) ab Donnerstag in der Vo uchhandlung Markt), Verkauſs-
stellen des Allg. Konsumvereins, ab Montag in de Hherg. AbendRasse I,25 Mk.

Vom Halliſchen Stadttheater. Mittwoch: „Undine“ bei
vollſtändig aufgehobenem Abonnement. Die Titelpartie ſingt Marthel
Kolb. Donnerstag: „Wetter leuchten. Freitag in neuer Ein
ſtudierung: Der fliegende Holländer“. Wir machen ſchon
heute darauf aufmerkſam, daß die Oper vhne Pauſe durchgeſpielt
wird und bitten das geſchätzte Publikum, ſeine Plä

rend der Vorſtel
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Jugendheime im Harz.
Deutſche Jugend, weißt du, daß für dich in den ſchönſten Gegen

den des Harzes ſchmucke, große Jugendheime mit beſter, billigſter
Unterkunft und Verpflegung bereitſtehen? Sie ſind in Verbindung
mit dem Verein deutſcher Jugendherbergen Zw. A. Mittelelbe ſauber
eingerichtet, werden vom Roten Kreuz von Schweſtern fürſorglich
geleitet, haben eigenen Wirtſchaſtsbetrieb und bilden für unſere Jugend
das ganze Jahr hindurch äußerſt willkommene frohe Gaſt
ſtätten, deren ſtändige Benutzung ſowohl Einzelwanderern als Schul
klaſſen, Wandergruppen, Trupps, Verbindungen, Sportvereinen uſw.
als Durchgangs- oder Standquartiere beſtens empfohlen werden kann,
zumal in den Heimen bei Frohſinn und Heiterkeit ſtets gute Kamerad-
ſchaft herrſcht. Da eine Wanderung bezw. Aufenthalt in den herr-
lichen Harzbergen beſonders im Herbſt und Winter erfriſchend und
geſundheitsſtärkend wirkt, ſoll auf die ſegensreiche Einrichtung der
Jugendheime mit insgeſamt etwa 400 Plätzen an dieſer Stelle hin
gewieſen werden, und zwar kommen hierfür in Betracht:

1. für den Nordharz: Jugendheim Braunlage (Schweſter
Henny) beim Poſthotel, ein reizendes Schweizerhaus mit mehreren
Räumen und 80 Betten. Ausflugsziele: Brocken, Wurmberg, Achter
mann, Schierke, Elend, Okertal, St. Andreasberg uſw.

2. für den Südharz: Jugendheim Wieda (Schweſter Chriſta)
im Weißen Roß mit hellen Übernachtungsräumen, großer Glas-
veranda, 60 Betten und 20 Notquartieren. Ausflugsziele: Stöberhai,
Ravenskopf, Walkenried, Bad Sachſa, Zorge, Hohegeiß uſw.

3. für den Mittelharz: Jugendheim Schloß Stiege
(Schweſter Annelieſe), wo ein ganzer Schloßflügel mit 100 Betten für
die Jugend reſerviert iſt. Ausflugsziele: Karlshaus mit Bismarck
turm, Rübeland, Friedrichsbrunn, Stolberg, Selketal uſw.

4. für das Bodetal: Jugendheim Treſeburg (Schweſter
Eliſabeth) in Bad Wildſtein, romantiſch auf einer Jnſel gelegen, mit
120 Plätzen. Ausflugsziele: Roßtrappe, Hexentanzplatz, Bodetal,
er Blankenburg, Wilhelmsblick, Totenrode und umliegende Berg
uppen.

Der übernachtungspreis beträgt für Jugendliche (Schüler, Lehr
linge, Studenten ſowie Führer) nur 20 Pfg. für Erwachſene 50 Pfg.
Reichliches und gutes warmes Eſſen 60 Pfg., Kaffee mit Milch einſchl.
Feldflaſchenfüllung 20 Pfg. außerdem ſind anderweitige Erfriſchungen
billig zu haben. Eine Wanderung durch die ſchönſten Teile des
Harzes unter Ausnutzung der Jugendheime koſtet demnach nur wenige
Mark, um möglichſt vielen Beteiligten einen geſundheitsfördernden
Gebirgsaufenthalt zu ermöglichen.

Anmeldungen haben bei den Leiterinnen der vorge
nannten Jugendheime zu erfolgen, worauf Unterkunft und
Verpflegung dereitgehalten werden. Bei längerer Benutzung der Heime
als beliebte Standquartiere für Ausflüge oder Winterſport, der über
all ſehr rege iſt, wird unbedingt geraten, ſich zeitig Plätze zu ſichern.
Möchten dieſe ſozialen Einrichtungen überall bekannt werden und zur
Erſtarkung unſerer deutſchen Jugend beitragen; drum auf in den
Harz, auf nach den Jugendheimen!

Tageskalender.
Mittwoch, 5. November.

KantArbeits gemeinſchaft im „Herzog
Grundbeſiher Verein: Außerordentliche Generalverſammlung
Biochemiſcher Verein Monatsverſammlung. StenographenVer

tsverſammlung. Chriſtlicheein Stolze-Schrey Neu-Röſſen: Mor e ſtliortrag. VfL.-NeuRöſſen:
Monatsverſammlung. Luna (Heimatliche Scholle): Verſamm-
ung. Freihand-Schützen-Geſellſchaft: Schießen im Caſino.
Kanu-Klub: Monatsverſammlung.

Donnerstag, 6. November.
Caſino: Gaſtſpielabend Bellachinis. Stadtſchützenhaus Halle: Halli

ſches Preſſeſeſt. Bildungs- Verein NeuRöſfen: Balladenabend.
Ehem. Garde: Verſammlung im Reichskanzler.

Täglich:
Beths Gefellſchaftshaus: EichhornDuo. Reſtaurant Hohenzollern:

Winzerfeſt.

pünktlich einzu

Chriſtian Haus und

Wetterwarte.
B. W. am 6. 11. Don Kü

derſchläge. 7. 11. (Freitag):
derſchläge.

ThegterRachrichten.
Merſeburger Theaterverein.

Freitag: Der Wettlauf mit dem Schatten
Stadttheater Halle.

Mittwoch 72 Uhr: Undine, romantiſche Oper von Albert Lortzing.
Donnerstag, 728 Uhr: Wetterleuchten: ein Kammerſpiel von Auguſt

Strindberg.
S.Freitag, 728 Uhr: Der fliegende Holländer von Richard Wagner.

raum; von W. Shakeſpeare,
Muſik von F. Mendelsſohn-Bartholdy.

Sonntag, 724 Uhr: Euryanthe; Oper von Weber. 8
Montag, 734 Uhr: Der G'wiſſenswurm; Bauernkomödie von Ludwig

Anzengruber.
Leipzig: Altes Theater.

Mittwoch, 8 Uhr: Spiel des Lebens.
Donnerstag, 8 Uhr: Mein Vetter ard.
Freitag, 8 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.
Sonnabend, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.
Sonntag, 7 Uhr: Don Carlos.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 624 Uhr: Siegfried.
Donnerstag, 7 Uhr- Undine.
Freitag, 72 Uhr: Der Troubadour.
Sonnabend, 72 Uhr: Jrrelohe.
Sonntag, 724 Uhr: Meiſter Gido.

We zBriefkaſten der Redaktion.
O. B., Neu Röſſen. Jhr Eingeſandt muß mit Jhrem Namen ge

zeichnet ſein, wie das bei dem von Jhnen angegriffenen Einſender der
Fall iſt. Sind Sie damit einverſtanden

VenRöſſen und Zweckverbands Gemeinden

Reichsbanner SchwarzRotGold, Ortsgruppe NeuRöſſen.
X Neu-Röſſen, 5. Nov. Am Montag abend fand im Gaſthaus

Röſſen eine Verſammlung ſtatt. Der Vorſitzende, Kamerad Heid
beck, beleuchtete zunächſt die Aufgaben, die das Banner in nächſter
Zeit zu erfüllen hat. Jmmer mehr bricht ſich der republikaniſche Ge
danke im deutſchen Volke Bahn. Das Reichsbanner hat alle Gegen
organiſationen an Mitaliederzahl überflügelt. Es zählt gegen 4000 000
Mitglieder, deren Zahl ſich in letzter Zeit um durchſchnittlich 32 000
pro Woche erhöht hat. Ein ſchwerer Kampf ſteht für die kommende
Wahl bevor. Die Extremen von rechts und links ſuchen das Reichs
banner mit allen Mitteln der Lüge und Demagogie zu ſchädigen.
Redner kennzeichnete ſehr draſtiſch jenen plumpen Schwindel, wonach
für jedes neue Migtlied 60 K. Handgeld gezahlt würden. Beſonders
die unerfahrene Jugend wird von jenen als williges Werkzeug ihrer
Jdeen benutzt. Deshalb rufen auch wir die Jugend auf, um ſie zum
Bekennermut für unſere Sache, zum Jdeglismus und zur Wahrheit
zu führen. Wir wollen eine ruhige, fortſchreitende Entwicklung, und
wer wollte behaupten, daß nicht ſchon weſentliche Fortſchritte erzielt
wurden. Das Dreigeſtirn Marx, Macdonald, Herriot hat gewiß
mehr zum Wohle der Völker getan, als einſt Clemenceau, Baldwin
und Cuno. Wahrhaft national handeln nicht diejenigen, die die Ver
Faſſung umſtoßen wollen, ſondern poſitive Arbeit am Volke leiſten
Die Hamburger Wahlen waren ja die erſte Quittung auf die Politik
der Phraſen. Jn den hloerſammlungen ſoll mutig eingetreten
werden für die republik Dabei ſollen die Parteien,
welche die Verfaſſung ſe inander üben,um das gemeinſame höc zu ſichern. Als Schriftfi
wurde Kamerad Böckel Zur Tilgung eines Darlehns von
300 und zur Gründung eines Fahnenfond
Sammlung von freiwilligen Beiträgen ſtattfinden. t
die Bundeszeitung durch die Poſt erhältlich. Sie erſcheint l4 tägig
und koſtet 80 pro Viertelj Um ſich geg beſſer k

edu

nen n
Aus dem Landkreiſe

s Löpitz, 2. Nov. (Meliorétionsarbeite n. Jm Auen
gelände hier werden gegenwärtig Meliorationsarbeiten au hrt,
wodurch. viele Arbeitskräfte Beſchäftigung gefunden haben. Dieſe
Arbeiten bezwecken, durch Heben von Gräben, welche verſandet und
verſchlemmt ſind, die Vorfl
von Waſſermengen zu verhüte
Abfuß der Waſſermengen herbe

verhältniſſe zu regulieren, die Siagnation
iten und bei Hochwaſſer einen ſchnellen

izuführen. Auch an anderen Stellen
im Anuengelände ſind auf behördliche Anordnungen gleiche Arbeiten
ausgeführt worden. Durch die Schauämter haben an der Reidt, Elſter
und Luppe Flußbeſichtigungen ſtattgefunden, um die Ufer durch Be
ſeitigung natürlicher Hinderniſſe zu beſſern, Einbauten vorzunehmen
und die Flußläufe zu regulieren.

s Lochau, 4. Nov. Nicht wenig erſchreckt wurden am Sonntag
die Bewohner eines Grundſtückes an der Straße nach Gröbers, als
plötzlich eine Fenſterſcheibe der Wohnung klirrend in Trümmer ging
und als Urſache eine abgeſchoſſene Teſchingkugel, Kal. 6 Millimeter,
ermittelt wurde, welche einem Spaßen im Nachbargrundſtücke gelten
ſollte, dabei aber dem angegebenen Wege gefolgt war. Zum Glück
waren die Hausbewohner gerade nicht in dem fraglichen Zimmer ſo

er

ſicht beim Umgange mit Sch

8 Ammendorf, 4. Nov. 9 ganginduſtrie war auf der Grube Hermine Henriette I bei Oſendorf der
Baggerbetrieb eingeſtellt und die in Frage kommende BHeiegſchaft
arbeitslos geworden. Durch Neubelebung auf dem Arbeitsmarkte
wird der Baggerbetrieb wieder aufgenommen und iſt ſeit geſtern wieder
eröffnet worden. Neueinſtellung von Arbeitskräften konnte daher
wieder erfolgen. Der Baggerbetrieb in Tagebau der Grube Hermine
Henriette II bei Lochau, welcher ſeiner Zeit ebenfalls ſtillgelegt worden
war und die Arbeitseinſtellung auch teilweiſe noch auf die Kohlen
förderung übergriff, wird vorausſichtlich kommendes Frühjahr wieder
eröffnet, ſo daß auch hier eine Beſſerung der Arbeitsverhältniſſe wie
der in Ausſicht ſteht.

8 Frankleben, 5. Nov. Das ſeltene Feſt der Diamanten en
Hochzeit feiert am Donnerstag Johannes Schuchardt und Frau.
Dem greiſen Jubelpaar wünſchen wir einen ſorgenfreien Lebensabend.

8 Keuſchberg, 5. Nov. Jn der Nacht zum Sonntag früh gegen
3244 Uhr verſuchten Einbrecher in der Leipziger Straße beim Engros
warenhändler J. einzuſteigen. t
hatten ſie im Hofe lagernde Kiſten dazu benützt, um an das einzige
nicht vergitterte Fenſter, das Schlafzimmerfenſter, zu gelangen. Sie
wähnten die Eheleute J. nicht daheim und drückten das nicht ver
riegelte Fenſter etwas zu heftig auf. Das entſtehende Geräuſch
weckte die eben erſt Eingeſchlafenen, ſodaß die Einbrecher die eilige
Flucht ergriffen. Leider konnte man trotz Verfolgung ihrer nicht hab
haft werden.

Weſenitz, 4. Nov. Die Felddiebſtähle haben in dieſem
Jahre längſt nicht den Umfang angenommen, wie in den Jahren zu
dor. Dies iſt lediglich auf die befriedigende Futtermittelernte zurück
zuführen, die auch den kleinen Haushaltungen beſchieden war. Nur
Gurkene und Kohlfelder übten einen Hauptanziehungspunkt für
Wngfinger aus. So wurden verſchiedenen »Kohlfeldbeſitzern in der
benachbarten Lochauer Flur nächtliche Beſuche abgeſtattet und Kohl
köpfe entwendet, welche nach verſchiedenen Zentnern zählen. Die Täter
ſind unerkannt entkommen.

s Schkeuditz, 4. Nov.
zum Montag der jugendliche Arbeite
Sonntag mit ſeinem Rade nach Pr
ſtattfindenden Ki er tei
ſchwerverletzt in der Nähe von
Diakoniſſenhans in Leipzig geſch

Tödlich verunglückt iſt in der Nacht
Kurt Benicke. Er war am

äblich gefahren, um an der dort
ien und wurde Montag früh

öl zig aufgefunden und nach dem
wo er b darauf verſtorben iſt.
e muß B.

ordentlicher Arbeiter gilt, nachts mit ſeinem Rade gegen einen Baum
gefahren ſein. Der Sturz hat ſeinen Tod zur Folge gehabt.

S Schkenditz, 4. Nov. Ab 1. November hat die Außenbahn einen
neuen Fahrplan eingeführt, der ſich dem Friedensfahrplan
nähert. Jn der Richtung Hauptbahnhof- euditz wie Schkeuditz
Hauptbahnhof werden die Fahrten aller 15 Minuten wieder auf
genymmen, zum Teil nur von und bis Lützſchena, wenigſtens für
gewiſſe Tageszeiten, meiſt mittags 12 Uhr bis nachmittags 8 Uhr
Sonn und Feiertags noch länger. An letzteren Tagen verkehrt ab

Nach dem Befunde an der Unfallſt

Schkeuditz ein lehter Wagen 12 Uhr, ab Hauptbahnhof 1 Uhr.

e e ener n adhat legn, net

Nach überklettern des Gartenzaunes



Sette 4. Wterſeburger Korreſpondent. Meittwoch den 5. November 1924. t. 201.

Kreis Querfurt.
E Nebra, 5. Nov.

von Nebra und Umgebung durch Zuſammenſchluß aller daran betei
ligten Jntereſſenten gute Theatervorſtellungen zu bieten. Vorläufig
ſoll allerdings dieſes ganze Projekt erſt zur Anregung gebracht werden.
Die Gründung einer Volksbühne auch in Nebra iſt ſehr zu begrüßen.

Z Mücheln, 5. Nov. Durch ü
Magdeburg vom 27. 10. 24 iſt der Buchbindermeiſter Max Rühlemann
in Mücheln zum Stempelverteiler ernannt worden. Der Stempel
verteſler iſt befugt, preußiſche Stempelzeichen zu verkaufen und zu
entwerfen.

Mücheln, 5. Nob. Zitherkonzert. Das am letzten Sonn
abend vom Zitherverein Neu-Röſſen 1919 im Hotel „Deutſcher Hof“

abgehaltene Konzert bot in jeder Weiſe dem Muſikfreund einen recht
Abend. Die Zuſammenſtellung des Programms ſowie

zung ließen in keiner Weiſe etwas zu wünſchen übrig.
end wirkte jedoch, obwohl hier ſelbſt dergleichen muſika
he T ungen ſehr ſelten oder faſt gar nicht geboten werden,

daß der Zuſpruch eine ganz bedauerliche Jntereſſeloſigkeit zeigte. Erſt
bei Beginn des dem Konzert folgenden Balles ſtellte ſich das muſik
liebende Publikum ein.

Mücheln,
für die im
nach jahrela
ſich opferten, e
über uns
nun der la

Verfügung des Landesfinanzamtes

Lov. Am Sonntag fand die Weihe des Ehrenmals
g. Gefallenen der Stadt Mücheln ſtatt. Endlich,

Hoffen, war es uns vergönnt, unſeren Toten, die
Fhrenmal zu ſetzen. Schwere Zeiten gingen erſt

ie Fi i gelang. Wie vielen wurde

Veihetages machte ein ge

Der gemeinſame Geſang „Wir treten
zum Beten“ eröffnete die eigentliche Feier. Die Weiherede des Su
perintendenten Heſekiel ließ in ergreifenden und zu Herzen gehen
den Worten das Gedenken an die in fremder Erde ruhenden Helden
aufleben, ſo daß viele Augen in feuchtem Glanze ſchimmerten. Hier
auf übergab der Erbauer dem Denkmalsgusſchuß und dieſer dem
Bürgermeiſter der Stadt das Ehrenmal, wofür Bürgermeiſter Heine
in warmen Worten namens der Stadt dankte. Nachdem die Lieder
tafel „Concordiag“ das Chorlied „Vaterland“ vorgetragen, ertönten
die Ehrenſalven, und unter den jetzt einſetzenden leiſen Klängen der
Muſik „Jch hatt' einen Kameraden“ wurden von den Angehörigen
und Vereinen die Kränze am Denkmal niedergelegt. Beſchloſſen
wurde die recht erhebende Feier durch den letzten Vers des Liedes
„Wir treten zum Beten“. Jm Herzen nahmen wohl alle Teilnehmer
das dankbaxe Erinnern an die Gefallenen und neues Treuegelöbnis
fürs Vaterland mit ſich. Das Denkmal, welches ca. 4 Meter hoch
iſt und auf hohem Sockel einen Krieger in knieender Stellung zeigt,
wird von alten Bäumen des Friedhofs geſchmackvoll eingerahmt, be
treut ringsum von vielen ſchon längſt zur Ruhe gegangenen müden
Erdenpilgern, ſo recht ein ſtilles Plähzchen zur Andacht und Samm
lung

Denkmalsweihen.

T Braunsdorf, 5. Nov. Ein Denkmal zu Ehren der Gefallenen
von Braunsdorf könnte am vergangenen Sonntag ſeine Weihe erhalten.
Es dürfte dies eines der ſchönſten Denkmäler der Umgebung ſein,
welches in feiner einfachen ſchlichten Aufmachung und künſtlichen An
lage dem Auge einen erhebenden Anblick bietet. Auf beiden Seiten
ſind die Namen der Gefallenen Kameraden eingemeißelt und auf der
Vorderſeite ſtehen die Worte:

Den Gefallenen zur Ehre
den Hinterbliebenen um Troſt
und den Kommenden zur Nacheiferung.

igentliche Trauerfeier wurde am Vormittag mit einem allge
ngeleitet. Nach Beendi es Gottesdienſtes

Sergkapelle Glücke Kayna ertönte im gemeinſamen Geſang da
Niederländiſche Dankgebet. Nach einem Prolog wurde die Enthüllung
des Ehrenmals vorgenommen Hieran ſchloß ſich die übergabe des
Denkmals durch Baumeiſter Stru de l- Halle an den Kriegerverein.
Paſtor Schmidt hielt eine zu Herzen gehende ergreifende Weiherede,
in der er ganz beſonders der gefallenen Helden und deren Hinter
bliebenen gedachte. Der Kriegerberein gab drei Ehrenſalven über das
Denkmal ab. Angehörige und verſchiedene Vereine legten hierauf
Kränze am Denkmal nieder. Der Vorſthende der Ortsgruppe des
hieſigen Stahlhelms wies in markigen Worten die Anweſenden darauf
hin, ſich immer mehr zuſammenzuſchließen und ſo dem Vaterlande zum
Aufſtieg zu verhelfen. Auch legte der Generaldirektor der Halliſchen

m Ein großer Teil der Bürgerſchaft beabſichtigt,
eine Volksbühne zu gründen, um, nach dem Beiſpiel der in größeren
Städten bereits beſtehenden Volksbühnenverbänden, der Bürgerſchaft

mal nieder und gedachte in warmen Worten der Toten. Die recht
eindrucksvolle Feier beſchloß das Lied. Ich hatt einen Kameraden
Der Tag verlief harmoniſch und ohne Zwiſchenfälle.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
O Lauchſtädt, 4 Nov. Am Donnerstag werden es 25 Jahre,

eitdem der Adminiſtrator der hieſigen Verſuchswirtſchaft W. Gröb
er die Leitung in Händen hat. elchen Aufſchwung die Verſuchs

wirtſchaft in dieſer Zeit unter Leitung des Jubilars genommen hat,
iſt weit über die Grenzen der engeren Heimat bekannt und die un
en Beſucher, die alljährlich die Verſuchs- und Muſterwirtſchaft

eſichtigt haben, könen es am beſten beurteilen. Wir wünſchen dem
Jubilar noch eine lange geſegnete Tätigkeit zum Wohle und Anſehender Verſuchswirtſchaft und damit der Stadt Lauchſtädt.

(5) Schafſtädt, 5. Nov. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
konnte geſtern der Botenmeiſter R. Hoffmann mit Gemahlin hier
ſelbſt begehen. Anläßlich dieſer Feier vereinigte der Abend gleich
zeitig die Mitglieder des Turnvereins Vater Jahn 1922“, in welchem
der Jubilar als rühriges Mitglied geſchätzt wird.

Schafſtädt, 4 Nov. Die paſſiven Mitglieder des Geſang
vereins Mäner-Liedertafel und deren Gäſte waren gern der
Einladung des Vereins gefolgt. Der Saal im „Goldenen Löwen“
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Alle geſanglichen Vorträge waren,
von glücklicher Hand gewählt, ganzb eſonders die des gemiſchten
Chors, und fanden großen Beifall. Die SoloVorträge, von Fräulein
Jahn- Leipzig vorgetragen, ernteten verdienten Applaus und dem
Wunſche des Publikums, eine Zugabe zu bringen, willfahrte die
Sängerin gern. Nicht nur geſangliche Vorträge füllten den Abend,
ſondern auch mit humoriſtiſchen Duo-Szenen und einem humorvollen
Einakter konnte die rührige r aufwarten. Daß man beſtrebt
war, von dem ſeichen Kitſ chAbſtand zu nehmen und etwas inhalt
reiches bot, wurde mit Anerkennung gezollt. Die Einmütigkeit und
frohe Stimmung hielt alle Anweſenden einige Stunden beiſammen.

Schafftädt, 4 Nov. Am Donnerstag wurde hier ebenfalls
eine Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-RotGold gegründet.
Sie lädt zu einer öffentlichen Verſammlung am heutigen Mittwoch
im „Prinz von Preußen“ ein.

Provinz und Nachbarländer.
Warnung. Taſchendiebe. Opfer eines Unglücksfalles.
f. Weißenfels. In letzter Zeit treibt ſich hier ein etwa 80jähriger

unterſetzter, mittelmäßig gekleideter Mann umhex, der Schulmädchen
unter Verſprechun en nach einſamen Stellen lockt, um ſie dort zu ver
führen. Zwei Fälle ſind bisher gemeldet worden. Wahrnehmungen
werden an die hieſige Krimingalpoligei erbeten. Taſchendiebe üben
in letzter Zeit ihr unſauberes Gewerbe auf dem hieſigen Wochenmarkte
aus. Es vergeht faſt kein Markttag, ohne daß einige Frauen den
Verluſt ihrer Geldbörſe oder andere Gegenſtände anzeigen, ganz ab

von den Fällen, in denen der Verluſt gar nicht gemeldet wird.
Die Kriminal und Schutzpoligei allein iſt da machtlos und ruft alle
Einwohner in eigenem Intereſſe zur Mitarbeit auf. Seinen Ver
letzungen erlegen iſt Montag nachmittag im hieſigen Krankenhaus der
Schloſſer Winter aus Grimma, der, wie wir geſtern berichteten, von
ſeinem Schwager verſehentlich in den Kopf geſchoſſen worden war.

Denkmalsſchänder.

F. Markröhlitz. Seit längerer Zeit treiben auf dem hieſigen Fried
hof Denkmalsſchänder ihr krauriges Handwerk. So wurde einer
Engelsfigur viermal das Kreuz aus der Hand geriſſen und ihr drei
mal die Hand abgeſchlagen. Vor drei Wochen wurde die ganze Figur
zertrümmert. Die Staatsanwaltſchaft hat jetzt die Sache in die Hände
genommen und wird die Schandbuben hoffentlich bald ermitteln und
ſie der wohlverdienten Strafe zuführen.

Vorſicht mit Karbid!
Eine ſtarke Exploſion ereignete ſich am Sonntag nachr hatte ein Bewohner des gelten Sie

ditrchgelöſcht war, in den Abort geworfen e tand eine Ex
ploſion, durch die ein Fenſter in Trümmer ging, die Tür es
und der Deckenputz ſtark beſchädigt wurde. Es iſt als beſonderer
Glücksumſtand zu bezeichnen, daß durch die Exploſion Menſchen nicht
u Schaden gekommen ſind. Der r zeigt wieder, welch große Vor
icht beim Umgang mit Karbid geboten iſt.

Schutz dem Thüringer Wildbeſtand.

Camburg. Vor dem Kriege gehörte die Grafſchaft Camburg
zu den wildreichſten Bezirken Thüringens und war beſonders durch
ihren ſchönen Rehbeſtand bekannt. Rudel von 7 bis 12 Stück gehörten

Pfännerſchaft im Namen der Gewerkſchaften einen Kranz am Denk
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Opfer de epfer der Liebe.
Roman von O. Elſter.

Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp., Berlin W. 30.)
24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Laſſen Sie mich los“, knirſchte der Marquis zwiſchen den Zähnen,„da habt Jhr den Bettel!“ in zunſsen den gen
Damit ſchleuderte er die Brieftaſche auf den Tiſch, die der Major

ſofort an ſich nahm.
„Und nun, meine Herren,“ r dieſer fort, wollen wir den

d laufen r Wer Dreck anfaßt, beſudelt ſich, und unſere
ände ſollen rein bleiben. Wir nehmen nur zurück, was uns der
lende geſtohlen hat. Aber ich warne Sie,“ wandte er ſich drohend

an den Marquis, noch länger hier in Berlin zu bleiben. Wenn Sie
nicht binnen vierundzwanzig Stunden die Stadt verlaſſen haben dann
eg r Sie verhaften, Sie Gauner und Hochſtapler. Alſo hinaus
mit dir!Er wies zur Tür.

„Ja, jag, hinaus mit dem Halunken!“ rief man, und drohend
erhoben ſich einige Fäuſte, um den Falſchſpieler raſcher hinauszu
befördern.

Mit geducktem Kopf wie eine heimtückiſche Katze ſchlich der
Halunke zur Tür. Hier drehte er ſich noch einmal um und erhob
drohend die Fauſt.

ein höhniſches Lachen aus und ſtürzte davon.
Jm Vorzimmer traf er auf den Kellner, der ſich während des

Tumults aus dem Speiſeſaal geſchlichen hatte. Die Wut packte ihn,
und er ſtürzte ſich auf den e kleinen Menſchen, faßte ihn

hn zu erwürgen.an der Gurgel und drohte i

Iſt mich verraten! Jch ſah es erſt, wie du die Karten vom Fuß
boden aufhobſt, infamer Schurke!“

Der ſchwächliche Burſche
Jtalieners

„Laſſen Sie mich los!“ ächzte er und rang mit dem Wütenden.
Da legte ſich eine Hand auf die Schulter des Jtalieners und riß

die Kämpfenden auseinander.

keuchte unter den Geiergriffen des

der dem Falſchſpieler gefolgt war.
Der Kellner atmete auf und wollte davon. Der Marquis ſtarrte

den jungen Offizier wütend an.
„Was wollen Sie noch von mir,“ fragte er atemlos. Laſſen

Sie mich den Schurken züchtigen.“
„Wenn Sie Rache nehmen wollen,“ entgegnete Graf Alex ruhig,

„ſo halten Sie ſich an mich. Denn ich allein war es, der Jhre Be
trügereien entlarvte. Jch rate Jhnen aber, ſtillſchweigend zu ver
ſchwinden, es möchte Jhnen ſonſt übel ergehen.“

Der Marquis lachte höhniſch auf.
„Nehmen Sie ſich ſelbſt in acht, daß Sie ſich nicht in eigener

Schlinge fangen.“
Graf Alex zuckte die Achſeln in verächtlicher Weiſe. „Jch fürchte

mich nicht, aber wir ſind noch nicht fertig miteinander. Sie ſind im l
Beſitz eines Wechſels von mir, den Sie auf dieſelbe betrügeriſche Weiſe

heraus J„Ah, darauf läuft es hingus?“ erwiderte der Jtaliener mit bös

zwiſchen Tümpling und Schieben täglich e

haben ja auch keine Rückſicht auf mich genommen.

ch werde es Euch gedenken, Jhr Schwachköpfe!“ rief er, ſtieß mit dem
hatte, gerächt zu r
Arnoldi angeraten hatte, war gelungen. Der Betrüger entlarvt und

g. vent t c en n 23 e de ene h Er te gehofft, ſeinen Wechſel wieder in die Hände zu bekommen;Ich drehe dir den Hals um ſchrie er, blaurot im Geſicht. Du ch war dieſer in Umlauf geſetzt; vielleicht wurde er in den nächſten

eingereicht dann war er verloren! t
Rettung beſtand noch darin, den Hofrat zu bewegen, vorläufi
Gebrauch von dem Wertpapier zu machen.

am folgenden Tage Arnoldi noch einmal aufzuſuchen, der doch den

än rant Aufenthalt des Hofrats wiſſen mußte.„Sind Sie wahnſinnig geworden, Marquis!“ rief Graf Eſtorff, ſchreiben. Es hieß ja, daß Mohrmann kein Unmenſch ſei und ſich auf
gütliche Unterhandlungen einzulaſſen pflege.

zum Verlaſſen des Klubs. Der Major hielt ſie noch zurück.

ſtimme, „es iſt abgemacht, daß wir über dieſen unliebſamen Vorfall
ſchweigen. Unſere geſellige Vereinigung iſt allerdings geſprengt; viel
leicht läßt ſie ſich aber auf reeller Grundlage wieder aufbauen.
Wollen Sie morgen abend wieder zuſammenkommen, dann hoffe ich,
nen nach dieſer Richtung hin geeignete Vorſchläge machen zu können.
Einſtweilen werde ich die Leitung des Klubs übernehmen, bis ich mich
mit dem eigentlichen Begründer unſeres Vereins, dem Hofrat Mohr-
mann, in

erworben haben, wie alle Jhre Gewinne. Geben Sie mir den Wechſel keit des Hofrats bürge ich.“

keineswegs zu den Seltenheiten, und im Winter 1913/14 wurde
in ſolches von 23 Stück be

h 3m3n2„3„q232n„5zmn„nqq„qW d z
u können. Sie irren ſt wenn Sie glauben, daß ich noch im Beſitz
es Papieres bin. Der Wechſel befindet ſich ſchon im Umlauf.“

Graf Alex erſchrak. Wenn der Wechſel in fremde Hände geriet,
dann mußte er eingelöſt werden, und der junge Offizier ſtand wieder
ſo hilflos da, wie vor der Entlarvung des Betrügers.

„Das wäre wider die Verabredung,“ ſagte er.
„Glauben denn Herr Graf“, entgegnete er ſpöttiſch, ich würde

das wertvolle Papier liegen laſſen, bis es Euer Hochgeboren gefiele,mich zu bezahlen? Oder auch nicht zu bezahlen, wie ich wohl an
nehmen darf.“

„Wem haben Sie den Wechſel übergeben

„Dem Hofrat Mohrmann?
„Ja ich habe ihm den Wechſel zur Einkaſſierung zugeſandt.“
„Wo befindet ſich der Hofrat?“
„Bis vor kurzem in Wiesbaden. Wo er ſich jetzt aufhält, weiß

ich nicht. Und nun laſſen Sie mich gehen.“
„Aber Sie bringen mich in die größte Verlegenheit!“
„Was gehts mich an verſetzte der Marquis höhniſch. „Sie

„Mit Falſchſpielern mache ich keine gemeinſame Sache,“ entgegnete
Graf Alex ſtolz. Gehen Sie

„Jch habe die Ehre, Herr Graf.“
Er verbeugte ſich mit ironiſcher Höflichkeit und verließ den Klub

triumphierenden Gefühl, ſich an demjenigen, der ihn geſtürzt

Graf Alex kehrte in das Spielzimmer zurück. Der Plan, den ihm

agen ſchon ſeinem Vater präſentiert oder dem Regimentskommando

Die einzige eng keinen

Aber wo befand ſich Mohrmann Graf Alex nahm ſich vor, gleich

Dann wollte er an dieſen

Is er in das Spielzimmer trat, rüſteten ſich die anderen Herren

„Alſo, meine Herren,“ ſprach er mit ſeiner rauhen Kommando

Verbindung geſetzt habe.“
äch a wird wohl eben ſolch Halunke ſein,“ ſagte der Direktor
ächelnd,

„Nein, Herr Direktor,“ entgegnete der Major. „Für die Ehrlich-

„Na, na,“ machte der Direktor zweifelnd.

e

„Demjenigen Herrn, der ghren erſten Wechſel diskontiert hat.“

Poganh!

obachtet. Schießer, Schlingenſteller und der verfloſſene Winter haben
dieſer Herrlichkeit ein Ende gemacht und von dem einſt ſo ſtolzen
Rehbeſtande faſt nichts mehr übrig gelaſſen. Auch anderwärts ſcheinen
die Verhältniſſe ähnlich zu ſein, denn das Miniſterium in Weimar
erließ jetzt eine Verordnung, wonach weibliches Rehwild überhaupt
nicht mehr geſchoſſen werden darf und die Schonzeit für Böcke ſchon
am 1. November beginnt.

Camburg. In der Nacht zum Sonntag wurden Rolladen und
Schaufenſter des Kaufmanns P. am Kirchplatz erbrochen und drei
Rollſchinken, ein großer Poſten Fiſchkonſerven, 40 Büchſen Milch und
andere Lebensmittel geſtohlen.

Wolkenkratzer.
Svnneberg, Der Wolkenkratzer, der am Bahnhof Sonneberg

entſtehen ſoll, wird von dem amerikaniſchen WoolworthKonzern gebauk.
Durch dieſen Bau ſoll die Möglichkeit gegeben werden, die hier ſchon
beſtehenden drei Jnterimsläger zuſammenzulegen. Der Verbrauch der
WoolworthLäden an deutſchen Spielwaren betrug vom 1. Januar
bis 15. Auguſt 1924 83 000 Kiſten. Der Woolworth-Konzern betreibt
in den Vereinigten Staaten 1265 Geſchäfte mit ungefähr 35 000 Ange
ſtellten, in England 166 Betriebe. Nach der für das Jahr 1925 vor
geſehenen weiteren Ausdehnung wird in den Vereinigten Staaten der
Konzern über 1450 Läden, in England über 200 Läden verfügen.

Warnung vor der Fremdenlegion.
Bad Liebenſtein. Der ſeinerzeit von hier mit Kameraden ver

ſchwundene jugendliche R. K. iſt in die Hände der Fremdenlegion ge
raten. Während ſeine Kameraden wieder nach hier zurückgekehrt ſind,
iſt K., der ſich in Baden von ihnen vorübergehend trennte, nicht wie
der geſehen worden. Er wurde von den Franzoſen aufgegriffen. Sein
letzter Brief hierher iſt aus Metz datiert. Das war im Sommer.
Seitdem hat man nichts wieder von ihm gehört.

Feuersbrunſt.
Jlmenau. Freitag nacht meldete die Sirene Feuer; es brannte

der Dachſtuhl des Grundſtücks Zwetſchenberg 10. Nur dem ſchnellen
tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, obwohl der Boden
des Hauſes mit Heu gefüllt war, das Feuer auf den Dachſtuhl zu be
ſchränken, ſo daß die Wohnungen noch benutzt werden können. Die
Entftehungsurſache iſt unbekannt.

Leichenfund.

r Beim Ausbeſſern des Zaunes eines Grundſtückes
ſtieß ein Arbeiter auf die Leiche des ſeit dem 18. Oktober abgängigen
elfjährigen Hübner von Burgberg. Der Zufall wollte es, daß zu
dieſer Zeit gerade der Vater an der Fundſtelle vorbeikam und dadurch
3 unerwartet die Erklärung für das Verſchwinden ſeines Kindes
and. Die Todesurſache iſt noch nicht geklärt; mit aller Wahrſchein
lichkeit wird Unfall angenommen werden können.

Brandunglück.
Ouedlinburg. Am Sonntag früh wurde die Feuerwehr alar

miert. Es brannten die Dachſtühle von zwei Häuſern. Die Meldung
über den Ausbruch des Brandes war bei der Feuerwehr zu ſpät ein
gelaufen, ſo daß das Feuer bei ihrem Eintreffen eine ziemliche Aus
dehnung angenommen hatte und ſie reichliche Arbeit vorfand. Nach
zweiſtündiger angeſtrengter Tätigkeit konnte das Feuer als gelöſcht
augeſehen werden, doch nahmen die Aufräumungsarbeiten noch einige
Stunden in Anſpruch. Die Wohnhäuſer haben durch das Feuer nicht
inen doch wurde eine in einem Hintergebäude befindliche Wohnung
urch herabfallende Schuttmaſſen ſtark beſchädigt. Die Entſtehungs-

urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Großes Unwetter.

Hersſeld. Ein furchtbares Unwetter hat Hersfeld und Um
gegend heimgeſucht. Drei Tage und drei Nächte regnete es ununter
brochen in Strömen. Die von den Bergen kommenden Bäche ſchwollen

zu Strömen an und traten in der Ebene über die Ufer. Die tiefer
gelegenen Täler wurden vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Jn der
Meiſebacher Straße ſtieg das Waſſer über einen Meter hoch. Ställe
und Keller wurden unter Waſſer geſetzt. Von den Abhängen wurden
die Erdmaſſen heruntergeriſſen und die Winterſaat fortgeſchwemmt.
Fulda, Haunga und Werra ſind ebenfalls über die Ufer getreten.

Zunt Altenburger Giftmord.
Altenburg. Zur Giftmordaffäre auf Schloß Ehrenhain ver

erhiflehe er Ankrag geſtellt ſei, die Eltern ſeiner Frau, die

Schwiegereltern der Frau Hühlig-Hofmann, auszugraben und die
Uberreſte auf das Vorhandenſein von Gift unterſuchen zu laſſen. e
Strhchnin in Beſitze der Familie Friſche war, ſteht feſt. Es iſt be
den Nachforſchungen in den Fritzſch ſchen Zimmern auf Ehrenhain
aufgefunden worden.

Drei Häuſer niedergebrannt.
Clausthal. Jm Hintergebäude des Strauchſchen Grundſtückes

beim Schützenhaus entſtand ein Feuer, das in den vorhandenen Futter
vorräten reiche Nahrung fand. Es griff auch auf das Wohnhaus und
Hinterhaus eines Nachbargrundſtücks über und äſcherte ſie ein. Ver
brannt ſie drei Schafe, mehrere Perſonen wurden verletzt. Sieben

ſaFamilien ſind obdachlos. Brandurſache war vermutlich Kurzſchluß.
re re S e

Als letzte verließen der Major und Graf Alex den Klub, der in
wüſter Unordnung, de und verlaſſen zurückblieb. Der Kellner ſuchte
die Goldſtücke und Banknoten zuſammen, die unter den Spieltiſch ge
fallen waren. Dann löſchte er die Lampen. Das war das Ende des
Klubs der Kosmopoliten!

46. Kapitel.
Henning ſtarrte faſſungslos auf den Brief, den er in ſeiner Woh

Augenblick Rechenſchaft über den Jnhalt ablegen zu können. er
Brief lautete:

„Mein Freund!
Mit tiefſter Rührung habe ich von Jhrem Schreiben an meinen

Vater Kenntnis genommen, das mir den Beweis Jhrer Liebe brachte,
wenn ich nicht ſchon längſt in meinem Herzen als teuerſtes Ver
mächtnis einer glücklichen Zeit das Bewußtſein Jhrer Liebe gehegt
und gepflegt hätte. Jch danke tauſendmal und von ganzem Herzen
und aus dem innigſten Gefühl meiner Seele für dieſe Jhre Liebe,
die Zeit meines Lebens als teuerſte Erinnerung meine Wege er
hellen wird.

Aber was Sie von mir fordern und was Jhre Liebe wohl zu
fordern berechtigt wäre, kann ich nicht erfüllen. Fragen Sie m
nicht nach den Gründen meiner Ablehnung, meines Verzichts au
das Glück, von dem ich einſt als dem höchſten Gut meines Lebens

eträumt habe. Fragen Sie mich auch nicht, ob ich Sie denn nicht
iebe. Jch kann und darf Jhnen nicht antworten. Sie haben ja
während der unvergeßlichen Tage in Lantow die Ankwort in meinen
Augen leſen können. Dennoch muß ich verzichten! Das Leben legt
mir dieſe Pflicht als ſchwere, aber nicht abzuwerfende Laſt auf.
Wie ich ſie tragen ſoll, ich weiß es noch nicht, die Liebe zu meinem
Vater und die Kindespflicht gegen ihn, der mein Leben mit zärtlicher
Sorge umhegt hat, muß mich lehren, dieſes Opfer meiner Liebe ihm
und auch Jhnen, mein treuer Freund, zu bringen

Wir werden uns kaum jemals wiederſehen, aber die Erinne
rung an Jhre Liebe wird in mir weiterleben, und mein einziges
Gebet, mein einziger Gedanke wird Jhr Glück ſein. Man ſagt mir,
daß die Männer leicht über die Enttäuſchungen der Liebe hinweg
kommen, daß ſie ſchneller vergeſſen als die Frau, ich will es glauben,
denn nur ſo könnten Sie ja glücklich werden. Aber ich habe nur
die eine Bitte: Wenn Sie glücklich ſein werden, bewahren Sie in
einem Winkel Jhres Herzens die, die Jhr Andenken ſtets hoch
halten, die Sie für ewig lieb behalten wird. Das ſei der letzte
Gruß, den Jhnen Jhre kreueſte Freundin ſendet. Leben Sie wohl

auf ewig wohl! Ella Mohrmann.“Der Brief war mit dem Poſtſtempel „Paris“ verſehen, eine
Adreſſe war nicht angefügt.

Was hatte das alles zu bedeuten? Jn fieberhafter Erregung,
aber in feſter Entſchloſſenheit, den Weg, den er durch ſein Schreiben
an den Hofrat eingeſchlagen hatte, bis zum Ende zu gehen, hatte
Henning auf die Antwort gewartet.
Und nun dieſer Brief der Geliebten, der alle ſeine Hoffnungen er
ſtörte, der ihn vor neue Rätſel Fellte! Mohrmann nicht ſelbſt? Aus welchem Grunde dieſe Reiſe nach Paris, die
einer Flucht ähnlich ſah
zum Opfer bringen?
ſagte ſie ihm auf ewig Lebewohl?

Tage waren ſeitdem verfloſſen.

Weshalb antwortete Mohr

Weshalb mußte Ella ihre Liebe zu ihm
Weshalb verbarg ſie ſich vor ihm? Weshalb

Da erinnerte er ſich des gebeimnisvollen Briefes der Frau von
Sie würde ihm Aufſchluß geben können! Er ſteckte das

artigem Lächeln. „Da bedauere ich, dem Herrn Grafen nicht dienen
ektor Schreiben Ellas ein, nahm Mühe und Mantel und fuhr nach demNach und nach entfernten ſich die Herren, nachdem ſie ihre Zeche Kurfürſtendamm.

dem zitternden Kellner berichtigt hatten. (Fortſetzung folgt.)

aß vom Landgerichtsdirektor Fritzſche, den Gatten der

nung nach der Rückkehr vom Dienſt vorfand, ohne ſich im erſten
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Turnen und Spork.
Um Eisbahn und Tennisplatz.

Der Winter kündigt ſich zwar ſchon durch allerhand Anzeichen an,
doch will man noch nichts von ihm wiſſen. Aus dieſem Grunde wohl
war die Verſammlung des Eisklubs am Dienstag abend nicht
gerade gut beſucht. Doch betonte der Vorſitzende mit Recht, daß man
damit rechnen dürfte, daß die Mitglieder dem Klub im Winter wieder
die Treue halten werden. Zunächſt wurde eine Satzungsänderung
beſchloſſen, durch die der Klub in einen Verein e. V. umgewandelt
wird. Das Hauptintereſſe galt jedoch der Sportplatzfrage.
Denn wie für jeden Sportverein, iſt es auch für den Eisklub das
Jdeal, einen eigenen Sportplatz zu haben. Dafür iſt ein Gelände
hinter dem Gotthardtteich in Ausſicht genommen, das zweifellos ſich
zu einem ſchönen Sportplatz geſtalten läßt. Um den Platz voll aus
zunützen, ſoll er ſo angelegt werden, daß er von der Tennisabteilung
im Sommer als Tennisplatz benützt werden kann, wie dies auch in
anderen Städten ſo bewerkſtelligt iſt. Der Platz ſoll dann zu einer
ſchönen Anlage ausgebaut werden. Für Merſeburg iſt die Schaffung
eines ſolchen Sportplatzes ſehr begrüßenswert, fehlt es hier doch an
einem wirklich ſportgerechten Tennisplatz. Doch, woher die Mittel
nehmen? (Die beſte Abhilfe wäre eine Stiftung.) Die Unterhal
tüngskoſten des Platzes könnten von den Mitgliedsbeiträgen beſtritten
werden. Die Stadt ſtellt zwar, wie ſie dies auch anderen Sportver
einen gegenüber getan hat, den Platz zur Verfügung, doch an eine
weitere Unterſtützung des Vereins oder gar finanzielle Beihilfe iſt
nicht zu denken. Andererſeits wird das Stadtbild um eine ſchöne und
nützliche Anlage bereichert, wenn der Platz einmal geſchaffen iſt. Frei
lich können zunächſt nur zwei Tennisplätze, einer nach dem anderen,
angelegt werden mit Rückſicht auf die beſchränkten Mittel, denn es iſt
immerhin beſſer, nur einen, allen Anſprüchen genügenden Platz zu
ſchaffen, als irgendeine proviſoriſche Raſenanlage. Die Stadt wiederum
iſt in ihren Vertragsbeſtimmungen für Sportplätze ſehr rigoros und
verlangt von den Vereinen, innerhalb eines kurzen Termins den Plah
zu einer ſchönen Anlage umzugeſtalten. Da aber der Eisklub gleich
ſam aus einer Anlage zwei Sportplätze, nämlich Eisbahn und
Tennisplatz, machen will, kann er bei den beſchränkten Mitteln
nur langſam und bedächtig ans Werk gehen. Die Verſammlung aller
dings gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich mit der Stadt in dieſem
Punkt eine Einigung erzielen läßt. Somit beſteht die Ausſicht, daß
der Platz ſchon in dieſem Winter als Eisbahn dienen kann. Eine
ſolche künſtliche Eisbahn iſt natürlich viel eher und meiſtens auch
länger benutzbar als ein Teich oder See. Auf alle Fälle hängt auch

in dieſem Winter das Eislaufen vom Wettergott ab. e.

Stockball.
99 beim Leipziger Sportklub.

Dieſes höchſt bedeutſame Treffen findet am kommenden Sonntag
pf ig ſtatt. en werden hier erneut vor eine ſchwere

Probe ihres und werden ihren ganzen Eifer aufbieten mü u Technik der Leipziger einiger
maßen das Gleichget Wir kommen auf das Spiel noch
näher zurück.

t halten.zu

Handhall.
Mücheln I--99 1 Merſeburg 0 2.

Die vbigen Mannſchaften ſtanden ſich am vergangenen Sonntag
in einem Geſellſchaftsſpiel auf dem Müchelner Platze gegenüber.
Mücheln, das in dem Merſebürger einen ſchweren Gegner vorausſah,

ließ ſich dadurch nicht beeinfluſſen und führte ein eifriges und auf
opferndes Spiel vor. Wenn man bverückſichtigt, daß die 99 er zwei
Klaſſen höher ſtehen als die Müchelner und auch an Technik und

S

gutem Zuſammenſpiel weit überlegen ſind, ſo muß geſagt werden, daß
das obige Reſultat nicht den Erwartungen entſpricht. Infolge beſſerer
Ausnutzüng der Wurfſgelegenheiten konnten die 99 er kurz vor Halb
zeit auch ſchon das erſte Tor für ſich buchen. Jn der zweiten Halb
zeit mußten ſich die Müchelner durch einen verſchuldeten Handball
elfer das zweite Tor gefallen laſſen. Der von den 99 ern geſtellte
Schiedsrichter Benn leitete das Spiel zur allfeitigen größten Zu
friedenheit.

Die DamenHandballmannſchaft ſpielte gegen Damen 99 Merſe
burg unentſchieden (0 0), troßdem ſie dem Gegner an Stärke
(Mücheln 9, Merſeburg 7) überlegen war.

VfL. Damen JI--96 Halle Damen T 1:0. Vf2. Damen I Wacker
Halle Damen I 1.

Am vergangenen Sonntag ſtellte der VfL. erſtmalig zwei Damen
mannſchaften ins Feld. Beide Mannſchaften ſchlugen ſich recht gut
und gewannen beide Spiele gegen die J. Elf ihrer Halleſchen Gegner.
Die J. Mannſchaft ſchickte mit einem 0- Reſultat ihren Halleſchen
Namensvetter zum dritten Male geſchlagen nach Hauſe. Halle 96, die
für die ſchon erlittenen zwei Niederlagen Revanche gefordert hatten,
kämpften energiſch auf Sieg und hielten bis zur Halbzeit das Tor
rein. Dann aber ſetzte ſich der beſſere Sturm der Hieſigen immer
mehr durch. Ein höher Torſchuß von Frl. Horn ſtellte den Sieg
ſicher. Die II. Damenelf hatte die J. Wackerelf zum Gegner. Schon
nach 10 Minuten wurde der Eifer der neu aufgeſtellten Mannſchaft
durch zwei Tore belohnt. Trotz größter Anſtrengung langte es bei
Wacker nur zum Ehrentor, ſo daß auch in dieſem Spiele VfL. den
Sieger ſtellte

Fußball in Halle.
Wacker-Sportfreunde 1:1 (1:1).

Vor einer nach Tauſenden zählenden Zuſchauermenge gelang es den
Sportfreunden auf dem Wackerplatz gegen den Altmeiſter einen
Achtungserfolg zu erringen. Wacker verlor einen Punkt. Da
mit wurde aber auch gleichzeitig das Urteil, daß die Sportfreunde
ihren guten Platz in der Spitzengruppe der Meiſterſchaftstabelle wirk
lich verdienen, endgültig beſtätigt. Der Spielverlauf war namentlich
in der zweiten Halbzeit dauernd ſpannend und brachte vor den Toren
oftmals heikle Situationen. Daß der Kampf nicht torreicher ausfiel,
hatte ſeine Urſache in den glänzenden Abwehrleiſtungen der beider
ſeitigen Vereidigungen. Der beſte Mann auf dem Felde war zweifel
los der Torhüter Ecke, der durch ſeine tadelsfreien, hervorragenden
Leiſtungen oftmals ſpontanen Beifall der Zuſchauer hervorrief. Jhm
hatte auch ſeine Mannſchaft das ehrenvolle Ergebnis in erſter nie
zu verdanken. Die Läuferreihe befriedigte im allgemeinen, während
die Angriffsreihe enttäuſchte. Nur in der Mitte der zweiten Halb
zeit raffte ſie ſich zu beſſerem Können auf. Wacker ſpielte ohne Thomas,
deſſen Fehlen ſich am linken Flügel empfindlich bemerkbar machte
Der an ſeiner Stelle ſpielende Schülz war im Verein mit dem Links
außen Schönfeld der ſchwächſte Punkt in der Mannſchaft. Dafür
lieferten die übrigen drei Stürmer ein ſehr gutes Spiel. Die flache,
raumgreifende Zuſammenarbeit von Bräutigam und Rackwitz war mit
unter beſtechend. Bei größerer Schußfreudigkeit hätte dieſes über
legene Können unbedingt zu dem verdienten Sieg führen müſſen.
Durch das Verſagen ſeines linken Flügels kam ſchließlich Wacker
um einen dem Spielverlauf nach verdienten, knappen Sieg. Biewald
erzielte bereits in der 8. Minute Wackers Erfolg, den 10 Minuten
ſpäter Richter-Sportfreunde nach Alleingang wieder wettmachte. Über
die Leiſtung von Böttcher Halle 96 als Schiedsrichter konnte man ge
teilter Meinung ſein. Er traf ſeine Entſcheidungen jedenfalls nicht
immer glücklich und griff gegen die zahlreich aufgetretenen Härten
nicht ſcharf durch. Jedenfalls hatte er einen ſchweren Standpunkt.
Das fanatiſche Verhalten eines Teils des Publikums verdient ſchärfſte
Verurteilung.

FauſtballWinterſpiele.

n

ſind die Herbſt un Fruühiahrsſpelrethen ſurggeſ hrt. un
dadurch, daß die Herbſtſpiele im Fauſtball ſich teilweiſe mit den Spiel
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Ein gewaltiger Fo
Es iſt gewiſſermaßen

die großen Entdecküngen
kuloſe der beiden i
weil ſich an jeden wiſſer
ſoviel Enttäuſchungen knüpfe
Erxreger bekannt iſt, und bei wel
kliniſche Beobachtungen über
weit vrientiert iſt, daß trotz all
eine wirkſame Prophylaxe m
Schrecken verloren. ür ſor

ritt der Wiſſenſchaft.
ches Kapitel in der Medizin, das

teſten Krankheiten enthält,
ortſchritt ſoviel Hoffnungen und
hat ja die Tuberkuloſe, deren

cher man durch r wie durch
ifektionswege und Krankheitsverlauf ſo

wierigkeiten der völligen Heilung
iſt, viel von ihrem einſtigen

die Beratungsſtellen, die Heilſtätten
und vor allem die Fürſorgeſtellen, welche ſich der am meiſten gefähr
deten Kleinkinder annehmen. ei der Krebskrankheit iſt es
viel ſchwerer, eine wirkſame Prophylaxe zu treiben; das liegt an den
diagnoſtiſchen Schwierigkeiten, die ſich der frühzeitigen Erkennung ent

egenſtellen, hauptſächlich aber daran, daß die Urſache des Krebſes bisFente unbekannt iſt. Es muß ſchon als ein gewaltiger Fortſchritt

gelten, daß die Wiſſenſchaft bereits für einzelne Fälle beſtimmte
„Krebserreger“ feſtgeſtellt hat und in dieſem Sinne kann die neue
Entdeckung Profeſſor Ferdinand Blumenthals und
einer Mitarbeiter nicht hoch genug eingeſchätzt werden. Gelang es
ihm doch zum erſten Male, aus menſchlichen Krebsgeſchwülſten ein
Bakterium zu züchten, das bei empfänglichen Tieren (Maus,
Ratte) zu echten krebsartigen Geſchwülſten führt. Von nicht geringerem theoretiſchen Intereſſe iſt zudem die Tatſache, daß dieſer

Keim nahe Verwandtſchaft zu einem Bakterium zeigt Bakt.
Aumefaciens), das Pflanzen als Geſchwulſterreger bereits ſeit
langem bekannt iſt.

Mit vollem Recht wird bezüglich der praktifchen Bedeutung dieſer
Entdeckung von ihren Erforſchern Zurückhaltung geübt. Es iſt zwar
wichtig, daß der Kampf gegen eine infektiöſe Krankheit mit viel mehr
Ausſicht auf Erfolg geführt wird, wenn man den Erreger kennt. Beim
Krebs gerade liegen aber die Verhältniſſe doch etwas anders Die
Krebskrankheit iſt bekanntlich kein „anſteckendes“ Leiden wie andere
Jnfektionskrankheiten, und für die Krebsbildung durch beſtimmte Er
reger hat man erſt in jüngſter Zeit gewiſſe ſichere Anhaltspunkte.
Wenn ſich auch ſchon in viel früherer Zeit auf Grund kliniſcher Be
pbachtung und anatomiſcher Forſchung die Anſicht von einem leben
den Organismus als Krebserreger gebildet hatte, ſo war doch ſpäter
dieſe Anſchauung ſehr ſkeptiſch betrachtet worden und iſt auch heute
noch nicht völlig geſichert. Es kann zwar als ge?2222 gelten, bed auf Grund der Arbeiten des Kopenhagener n Prof.

ibiger und des Berliner Anatomen Prof. Kopſcch, daß tieriſche
graſiten, beſonders aus der Klaſſe der Rundwürmer (Nematoden)

echte Krebſe im Magen von Ratten und auch von Kaltblütern erzeugen
können. Dieſen reiht ſich jetzt als erſter pflanzlicher Krebserreger
das Bakterium Blumenthals an. Aber auf der anderen Seite weiß
man, daß unzählige andere Einwirkungen, auch rein phyſikaliſche oder
chemiſche Reizungen man denke nur an den Röntgenkrebs und in
den letzten Jahren viel beſprochenen Krebsbildungen, welche durch Ein
wirkung von Teer auf die Haut entſtehen zur Krebskrankheit führen
können. Jg, in vielen Fällen von ürartigen Geſchwülſten innerer
Organe fehlt jeder Anhaltspunkt, der zur Ermittlung eines belebten
Erregers oder einer ſonſtigen Reizwirkung führen könnte.

Nicht nur für dieſe Fälle, ſondern wohl für faſt alle Krebs
exkrankungen muß in Betracht gezogen werden, daß keineswegs alle
Menſchen (aber auch Verſuchstiere), die einer Jnfektion mit krebs
exregenden Organismen oder der Behandlung mit krebserregenden
Reizſtoffen ausgeſetzt werden, wirklich an Krebs erkranken. Hier
konnte die wichtige Hypotheſe von einer gewiſſen Krebsbereitſchaft,
einer angeborenen Veranlagung zum Krebs zu Hilfe
man kennt ſolche Dispoſition zu den a undweiß auch, daß ſie mikroſkopiſch-anatomiſch ſich in dem Auftreten
„verſprengter“ örtlich atypiſcher Gewebsbeſtandteile äußern können.
Die Urſache dieſer in früher Embryonalzeit erfolgten Keim-
verſprengungen kennt man ebenſowenig wie die Bedingungen, unter
denen eine ſolche oft nur mikroſkopiſch wahrnehmbare Miß

tagen des Winterſpiels Handball decken, iſt ſchon die zeitliche Tren
nung der Spielarten durchbrochen. Langjährige Erfahruügen ſprechen
für den hohen geſundheitlichen Wert körperlicher Betätigung gerade
bei kalter Witterung

Niſpel gewinnt den Carpentier-Pokal.
Das allzährliche AmateurBoxkampfturnier in Göteborg um

den vor einigen Jahren geſtifteten CarpentierPokal, einem wertvollen
Wanderpreis, der nach dreimaligem Siege in den Beſitz des betreffen
den Boxers übergeht und ſtets die Elike der europäiſchen Amateur
boxer im Kampfe vereint, ſah diesmal den deutſchen Halbſchwer
gewichtsmeiſter Otto Niſpel ſiegreich, der ſeine ſämtlichen Gegner
aus dem Felde ſchlug und ſich ſo erſtmalig die Anwartſchaft auf den
begehrten Preis ſicherte.

Winterſportſonderzüge.

Die deutſche Reichsbahn wird in dieſem Winter Sportſonder
züge mit günſtigen Hin und Rückfahrtszeiten u. a. nach dem Rieſen
gebirge, nach dem Harz und Thüringen, ſowie nach Bayern mit An
n nach dem Allgäu, dem bayeriſchen Hochland und Tirol nach Art
er Ferienſonderzüge fahren laſſen. Die Fahrpreisermäßigung für

dieſe Züge beträgt 3335 Prozent der normalen Fahrpreiſe. Der Fahr
plan wird noch bekanntgegeben.

Was beim Wandern mit Kindern zu beachten iſt.

Jede Wanderung muß der Leiſtungsfähigkeit der
Schüler angepaßt ſein. Dabei iſt zu beachten: a) Das Alter der
Kinder, ihr perſönlicher Kräftezuſtand, der von der Geſundheit,
der Ernährung, der allgemeinen Arbeitsbelaſtung, aber auch von
Jahreszeit und Wetter abhängig iſt. Das Wanderziel iſt daher zu
nächſt nicht nach den Wünſchen und Bedürfniſſen eines Erwachſenen
oder der kräftigſten Kinder zu beſtimmen, ſondern ſo, daß auch die
ſchwächlichen, unterernährten, denen ein Marſch ungewohnte Arbeit
iſt, den Anforderungen ohne Übermüdung genügen können. Kinder
im Alter von 6—12 Jahren ermüden weit raſcher als ältere Kinder
oder Erwachſene. Dauer-Belaſtungen aller Art, das Stehen, Sitzen,
aber auch zu langes Gehen ſind ihrem Wachstum abträglich. Das
mittlere Maß einer Gehleiſtung von 2 Stunden mit Kindern bis
zu 9 Jahren und von 3 Stunden mit 9—12 jährigen kann daher bei
Schulwanderungen nicht ohne Gefährdung überſchritten werden. Wie
das Verhalten der Kinder bei Wanderungen zeigt, ſuchen ſie der ein
förmigen Gehbewegung durch Herumſpringen, Laufen und dergleichen
auszuweichen, wodurch ſie zwar ebenfalls, aber in unſchädlicher Art
müde werden. Es iſt biologiſch begründet, wenn die Forderung auf
geſtellt wird, bei Kinderwanderungen nicht das Hauptgewicht auf das
Gehen, ſondern auf das Spiel im Freien zu legen. Die Wanderziele
müſſen deshalb ſtets ſo gewählt werden, daß die Kinder ausreichende
Gelegenheit zu freiem, wenig ſpannendem Spiel, zu kleinen Beobach
tungs- und Entdeckungsreiſen Zeit haben, die den Erlebniswert der
Kinderwanderung ausmachen. Dieſe Art zu wandern iſt auch für die
10-—-14 jährigen noch am zuträglichſten, wenn auch die Wegſtrecken ſchon
größer ſein können (bis zu 4 Stunden am Tag). Das eigentliche
Wandern kommt erſt nach dem Abſchluß der zweiten großer Körper-
ſtreckung zur Geltung. Die 15 jährigen Mädchen und die 16 jährigen
Knaben haben in ihrem Körpergewicht ſo viel Kraftüberſchuß, daß es
ſie zu größeren Leiſtungen auch im Wandern drängt. Dazu läßt ſie
ihre geiſtige Reife auch nach immer weiteren Zielen blicken oft macht
ſich ſogar eine gewiſſe Abenteurerluſt bemerkbar. Wenn daher die
Wanderungen mit Kindern dieſer Altersſtufe weiter ausholen, ſo iſt das
durchaus gerechtfertigt. Ahnlich wie in jüngeren Jahren, nur noch
ar neigen aber die jungen Menſchen jetzt zu Übertreibungen aus
er überſchätzung der eigenen Kraft heraus Sie brauchen

mehr als je eine maßvolle Führung, an der ſie Halt und Ausgleich
finden können. Ein Anhalt mag ſein, daß die Schulwanderung auch
unter günſtigen Weg und Kräfteverhältniſſen 5 Stunden am Tag nicht
überſchreiten ſoll. Man muß dem falſchen Ehrgeiz, möglichſt weit
geweſen zu ſein, rechtzeitig mit guten Gründen entgegenwirken, wenn
es nicht allmählich zu einem üblen Wetteifer zwiſchen Klaſſen oder
gar verſchiedenen Schulen kommen ſoll, denen dann das Ziel alles

e, nichts aher das gemeinſame Schauen, Er leben
hat ſen tück e ſch

t i e tde u e ein. Sieernen nie ehrfürchtiges Staunen, wenn wir ſie auf Alpengipfel führen
he ſie das Tal erlebt haben.
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bildung zur Krebserkrankung führen kann.
man mit der Entdeckung von Krebserregern allein noch nicht zur
Löſung des Krebsproblems kommt. Zahlreiche unbekannte Faktoren
treten einer klaren Erkenntnis entgegen und erfordern noch viel müh-
ſame wiſſenſchaftliche Aufklörungsarbeit. Jn viel höherem Maße als
es bei den bakteriellen Jnfektionskrankheiten der Fall iſt, müſſen die
allgemeinen und was wohl das Schwerſte iſt die individnellen
Beſchaffenheiten des krebskranken oder krebsgefährdeten Organismus
unterſucht werden, Studien, zu denen es vielfach noch an den not
wendigſten methodiſchen Grundlagen fehlt. Man hat jetzt jedoch be
reits eine Reihe von Unterſuchungsverfahren, die einen gewiſſen Auf
ſchluß geben können, und zwar durch die Prüfung der Blutflüfſigkeit.
Das Blut Geſunder enthält nämlich Subſtanzen, welche wie die
Wiener Gelehrten Freund und Kaminer feſtſtellten Krebsgewebe
zu zerſtören vermögen, während Krebskranke dieſen Stoff nicht haben.
Auch die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Blutzentrums, insebſondere
ſeine Oberflächenſpannung, kann nach Arbeiten Blumenthals und
ſeiner Schüler beim Krebskranken verändert ſein.

Aus unzähligen Einzelſtudien ſetzt ſich ſo die Krebsforſchung zu
ſammen. Noch iſt kein einheitlich zuſammenfaſſendes Bild der Krebs-
erkrankung vorhanden, aber es ſcheint ſich doch allmählich der Ring
eindringlicher Frageſtellungen eng um das große Problem zu ſchließen
und neue Entdeckungen unter denen übrigens auch der künſtlichen
Gewebszüchtung im Reagensglaſe eine entſcheidende Bedeutung zu
kommt laſſen uns hoffen, daß man allmählich das dunkle Gebiet
auch der Krebserkrankung wird klar erkennen können. Dann werden
auch die beiden praktiſch wichtigſten Ziele erreicht werden: die frühe
Diagnoſe und die rationelle Therapie.

Aus dem Ameiſenleben.
Zu dem in unſerem Fenſter ausgeſtellten Anſchauungsmaterial

über „die Ameiſe“ bringen wir noch folgenden Nachtrag:
Von den mancherlei Arten von Ameiſen, die in Deutſchland leben,

treten bei uns beſonders die roten und ſchwarzen hervor. Es iſt nicht
elten der Fall, daß ſich da in einer Kolonie beide Arten, rote und
chwarze, finden. Die roten haben einen großen Hang zur Trägheit
und laſſen die ſchwarzen für ſich arbeiten. Sie rauben einfach aus be
nachbarten Staaten Puppen von ſchwarzen Arbeitsameiſen, tragen
ſie in ihre Kolonie, pflegen ſie bis zur Ausſchlüpfung und haben
nun fleißige Arbeiter.

Kriege ausgeführt und förmliche Schlachten geſchlagen. Ein ganzes
Heer von Roten rückt gegen die Schwarzen aus. Dieſe ſind gewöhn
lich auf den Angriff ihrer roten Feinde vorbereitet und werfen ſich
ihnen mutig entgegen.

haſtig und ſicher deren Arbeitergruppen und eilt damit von dannen.
Vergebens ſetzen ihnen die Schwarzen nach ſie werden von andern
Roten zum Kampf genötigt, während die Räuber ihre Beute nun
ungehindert in ihren Bau ſchleppen. Hier erhalten die geraubten

annenwäldern, gefunden wird. Dieſe Tiere errichten inre in
Tannennadeln und anderen Materialien. Des Abends werden die
Tore zum Baue verſchloſſen und auch an Regentagen die Offnungen

nnenleben und die gleichmäßige Temperatur des Stoces vor ſchä
lichen, ſtörenden äußeren Einflüſſen zu ſichern. Bei

nur teilweiſe.
Streckt man einer ſolchen Ameiſe einen Finger entgegen, ſo hebt

Zu dieſem Behufe werden oft zwiſchen den beiden Geſchlechtern ihr zur Seite Er Pfau

Aber während ſie im Handgemenge ſind, dringt eine andere Ab Helmflügeln erkennen kann.
teilung der Roten in die inneren Gemächer der Schwarzen, ergreift an Schild und Lanze leicht kenntlich. Leider ſind die anderen Gott

von denjenigen Ameiſenarten, welche in allen Wäldern Europas, be

en Wäldern große kegelförmige Haufen aus Sand, Holzſtückchen, Tetrika.

verlegt, um feindliche Eindringlinge abzuhalten und das Der Gedenkſtein iſt wohl nicht fpäter als 250 n. Chr. entſtanden. Herr

zangen öffnen ſich und halten ſich zum Angriff bereit Kommt man
ihr mit dem Finger näher, ſo beißt ſie ſofort zu, krümmt den Hinter
leib nach der n Stelle und ſpritzt aus ihren Drüſen eine
ſcharfe Flüſſigkeit, die Ameiſenſäure, in die Wunde. Das tun
indeſſen nur die Arbeiter. Männchen und Weibchen gehen jeder Ge
fahr aus dem Wege.

„Wir in Europa, erzählt der aufmerkſame Naturbevbachter
Brendel, ſind oft unwillig auf die kleinen roten Ameiſen, die nicht
ſelten über unſere Speiſevorräte herfallen und ſich unſern Kuchen
und Zuger, unſere Fleiſchſpeiſen uſw. wohlſchmecken laſſen. Trotzdem
aber haben wir nicht Urſache, mit unſeren Ameiſen unzufrieden zu
ſrin, wenn wir hören, daß in andern Weltteilen viel ſchädlichere
Ameiſen leben. Jn Mittelafrika z. B. lebt eine große, auch ſchwarze
Ameiſe, welche außerordentlich gefräßig iſt; ſie gräbt ſich unter Baum

wurzeln ein und wirſt einen Exdhaufen auf, der einem großen Pilze
gleicht. Wenn dieſe ſchwarzen Ameiſen ein Tier angreifen, ſo i für
dies alle Flucht vergeblich. Es wird von den Feinden bis zur letzten
Möglichkeit weithin verfolgt. Es wäre denn, daß es ſich in eine
Pfütze ſtürzen könnte. Waſſer iſt für die Ameiſe ein Element, das
ſie ſtets meiden. Sie marſchieren oft millionenweiſe dicht gedrängt
aneinander meilenweit, bis ſie an den Ort kommen, den ſie erreichen
wollen, um ſich da niederzulaſſen oder ihre Beute zu faſſen. Sie
greifen mutig jedes Tier an. Der Panther iſt ihnen nicht zu ſtark,
die Ratte nicht zu liſtig, das Eichhorn nicht zu ſchnell. Wachſamkeit
und Stärke können nichts gegen ſie ausrichten. Sogar die Schlangen
ſuchen ſie in ihren Höhlen auf.

Weiteres von den Erzählungen des Naturforſchers Brendel in der
nächſten Fortſetzung.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Ein römiſcher Fund in Dieburg.

Jn der vergangenen Woche wurde auf dem Hofe eines Herrn
Johann Bickel in Dieburg ein römiſcher Gedenkſtein gefunden.
Der Stein iſt etwa 1,50 Meter hoch. Der Sockel iſt geziert mit den
Bildern von vier römiſchen Gottheiten. Am ſchönſten erhalten iſt
Vulkan. Er ſteht am Ambos, ſchwingt mit der Rechten mächtig den
Hammer, während die Linke die Zange umfaßt. Die andere Figur ſtellt
den Herkules dar. Er iſt unbekleidet und führt in der Rechten die
Keule, in der Linken trägt er die Apfel der Heſperiden. über die
linke Schulter hängt ein Löwenfell. Das dritte Relief ſtellt Juno dar,

Das vierte Bild iſt die Göttin des Acker
baues Ceres Sie trägt in der Linken einen Korb mit Ahren. Auf
dem vierſeitigen Sockel erhebt ſich eine kurze runde Säule, die mit
einem Rundbogenfries geſchmückt iſt. Jn dem Fries ſelbſt ſind wieder
kleinere Götterfiguren, von denen man Merkur, den Gott des Handels
und der Diebe, an dem Geldbeutel in der rechten Fauſt und an den

Auch Marxs, der Gott des Krieges, iſt

heiten ziemlich verſtümmelt, ſo daß ſie zunächſt nicht beſtimmt werden
können. Auch die lateiniſche Jnſchrift iſt verſtümmelt und konnte
deshalb noch nicht ganz entziffert werden. Sie hat folgenden Wortlaut

e nhti j LICINIVPuppen die nötige Pflege und entwickeln ſich zu ausgebildeten Arbeits eh Bei Ubervölkerung einer ſolchen Kolonie wandert ein Teil fenitt c
der Tiere aus und gründet einen neuen Staat.

Die gewöhnliche Waldameiſe, Formies rufa, iſt eine r
Gut lesbar ſind nur die Worte Tetrica conis, d. i. Ehefrau

Darnach zu urteilen, ſcheint der Gedenkſtein, der wohl das
größere Bild einer Gottheit, vielleicht Jupiters, trug, von einem in

ieburg wohnenden Römer und ſeiner Gemahlin errichtet zu ſein.

Prof. Behn in Darmſtadt glaubt ihn ſogar an das Ende des erſten oder
wolkigem an den Aufang des zweiten Jahrhunderts ſetzen zu können. Der Ge

Himmel öffnen die klugen Bewohner der Burgen ihre Eingangsſtellen lehrte wies auch darauf hin, daß an dem Fries der Säule die 7 Schutz
ottheiten der Wochentage abgebildet ſind. Leider Knd die wenigſtendieſer Gottheiten noch erkennbar. Aber auch die Reſte zeigen noch,

ſie ſogleich ihren Körper, ſich aufrichtend, vorn empor; ihre Kneip daß der Meiſter des Werkes ein echter Künſtler war.
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Handels und Börſenkeil.
Durchführungsbeſtimmungen zum Jnduſtriebelaſtungsgeſetz.

Jm Reichsgeſetzblatt werden die erſten Durchführungsbeſtim
mungen zum IJnduſtriebelaſtungsgeſetz veröffentlicht. Dieſe Durch
führungsbeſtimmungen bringen im weſentlichen Einzelheiten und
nähere Ausführungsbeſtimmungen über die bereits im Geſetze ſelbſt
feſtgeſetzten Beſtimmungen. So wird in S 1 geregelt, wie ſich die Laſt
im Falle einer Verpachtung oder eines entgeltlichen Nießbrauches
zwiſchen dem Eigentümer und dem Pächter verteilt. Die Belaſtung
auf den Eigentümer zu einem Viertel, auf den Pächter oder Nieß
braucher zu drei Vierteln. Zur Vermeidung einer übermäßigen Be
laſtung des Verpächters kann eine Schiedsſtelle eingerichtet werden,
die die Belaſtu anderweitig verteilt. Eine weitere Beſtimmung
regelt das Ver der Hauptbetriebe zu Nebenbetrieben,
die auch dann als mitbelaſtet gelten, wenn ſie für ſich allein zu den
nichtbelaſteten Betrieben gehören würden. Ausgenommen ſind Neben
betriebe land wirtſchaftlichen Charakters. Jſt der Hauptbetrieb von der
Belaſtung befreit, ſo iſt dies auch der Nebenbetrieb, ſelbſt wenn er für
ſich allein zu den belaſteten Betrieben gehören würde. Eine Aus
nahme hiervon tritt nur dann ein, wenn der Hauptbetrieb das Bank-,
Verſicherungs, Gaſt-, Schank vder Beherbergungsgewerbe vder den
Handel zum Gegenſtand hat. Jn dieſem Falle iſt der ganze Betrieb
belaſtet, wenn der Nebenbetrieb für ſich allein zu den belaſteten Be
trieben gehören würde. Jn dieſem Falle gilt auch das geſamte, zur
Vermögensſteuer veranlagte Betriebsvermögen als Bemeſſungsgrund-
lage für die Belaſtung. Betriebsvermögen der Ehegatten werden zu
fammengerechnet, ſofern ſie nicht dauernd voneinander getrennt leben.
Die Einzelobligation wird von dem Ehemann ausgeſtellt.

Wie bereits früher bekannt geworden iſt, bleiben Unternehmer
von der Belaſtung befreit, wenn und ſolange ihr Betriebsver-
mögen 50000 Goldmark nicht überſteigt. Zuſtändig für
die Umlegung der Laſt ſind die Finanzämter, die für Veranlagung des
Unternehmers zur Vermögensſteuer zuſtändig ſind. Den Finanz-
ämtern liegt auch die rung der Belaſtung und die Heran
holung der Einzelobligationen ob. Das Jahr, in dem die Einzel
vbligationen unverzinslich ſind. beginnt mit dem 1. September 1924.

Als Spruchkammer, die der Unternehmer zur Nachprüfung des
Wertes der Betriebsvermögen in bezug auf die veräußerlichen Einzel
obligationen anrufen kann, wird vom Reichsfinanzminiſter ein Senat
des Reichsfinanzhofes beſtimmt.

Vur

Deutſche Golddiskontbank.
Jn der Wochenüberſicht vom 1. Oktober iſt, obwohl die Bank mit

der Liquidation ihrer Geſchäfte begonnen hat, wieder eine Zunahme
der Wechſelbeſtände zu verzeichnen. Die Summe Der diskontierten
Wechſel und Schecks ſtieg von 8,49 Mill. Pfd. Sterl. auf 6,71 Mill.
Pfd. Sterl. Dagegen ſind die Rediskontierungen ſtärker zurückgegan
gen, da die Giroverbindlichkeiten nur mit 5,2 Mill. Pfd. Sterl, (in
der Vorwoche 5,5 Mill. Pfd. Sterling) ausgewieſen werden. Auch die
täglich fälligen Förderungen zeigen ni ;28 Pfd. Sterl., gegen
746 025 Pfd. Sterl. in der vorangegangenen Woche, einen ſtärkeren
Rückgang. Jm übrigen ſind die Veränderungen gegenüber dem Aus
weis vom 23. Oktober nur unbedeutend.

Die Kapitalertagsſtenern im September.
Jm September betrug das Aufkommen an Kopitalertrags

ſteuern insgeſamt 16 191 407 G M. gegen 13 404 233. G. M. im Auguſt
und 10 711 394 im Juli. Die Geſellſchaftsſteuer hat 3 unTr 21 t u J T. 2 z eweſentlich verändert, Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften
a. A. erbrachten 1486 305 G. M. gegen 1 498 836 G.- M im Vormonat.
Die Wertpapierſteuer hat eine Erhöhung von 222—950 G. M. auf
275 330 G.-M. erfahren. Lediglich die Börſenumſatzſteuer hat ſich, wie
im Vormonat, wieder bedeutend Die Anſchaffungsgeſchäfteüber Aktien und Anteile erbrachten 9782 094 G. M. gegen 7 476 234
G. M. im Auguſt und 4444816 G. M. im Juli. Die Anſchaffungs-
geſchäfte über ausländiſche Zahlungsmittel erbrachten 3 062 352 G. M.

ert

gegen 2 457 741 G. M. im Vormonat

a d r Widerſtand gegen die Pf
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tirniſtiſchen Abrundur wohnheiten (auf Beträge von 5 Pfg.) in
grosem Schwung. wird das Jnden-Verkehrfließen
der Ein und münzen, na h denen im übrigen zweifellos
ein großer Bedarf vorhanden iſt, künſtkicn gehemmt. Es wird nicht
nur notwendig ſein, daß die Baunken und Kaſſen ihren Widerſtand
geger die Aufnahme der kleinen Münzen aufgeben, ſondern daß man
auch im Kleinberkehr mehr als disher und wie in Friedensze ten wie
Der mit Pfennig räögen rechnen lernt

Die neuen polniſchen Silbermünzen im Umlauf.
Mit dem 1. November ſind die erſten polniſchen Silbermünzen in

Umlauf gebracht worden. Es ſind 2-ZlotyStücke, die in dem Münz-
hof zu England geprägt worden ſind. Die erſten Transporte davon
ſind vor einiger Zeit in Warſchau angekommen und von dem polniſchen
Münzhof übernommen worden. Vorerſt werden 800 000 Stück 2Zloty
Münzen in den Verkehr gebracht. Dieſe Anzahl wird mit dem Ab
kommen weiterer Transporte aus England, Frankreich und Amerika,
wo polniſche Münzen geprägt werden, vergrößert werden.

Zuſtandekommen der Rohſtahlgemeinſchaft.
Wie das WTB. meldet, wurde in den am Montag in Düſſeldorf
geführten Verhandlungen wegen der Bildung einer Rohſtahlge-
meinſchaft eine Eintgung über die Beteiligungsziffer ergielt,
ebenſo über ſämtliche Beſtimmungen des Vertrages. Nach dem Ver
trag ſoll die Förderung des Stahlgewerbes durch Zuſammenfaſſung
der beteiligten Wirtſchaftskreiſe bezw. der Rohſtahlerzeugung der Ge
ſellſchafter dem jeweiligen Bedarf des Marktes angepaßt werden. Die
Rohſtahlerzeugung umfaßt ſämtlichen von den Geſellſchaften im Zoll
inland hergeſtellken Stahl. Nachdem nunmehr die wichtigſte Frage,
nämlich die wichtigſte Frage, die der Anpaſſung der deutſchen Roh
ſtahlerzeugung an die Bedürfniſſe des Marktes, gelöſt iſt, werden die
Stahlerzeuger in kürzeſter Friſt zuſammentreten, um Verhandlungen
mit den einzelnen Verbänden in Halbzeug, Formeiſen und Schienen

und ferner in Stabeiſen, Blechen, Draht und Bandeiſen, aufzunehmen.
Dem Vertrag ſind bis auf wenige Ausnahmen ſämtliche Rohſtahl
erzeuger beigetreten. Mit einigen noch außenſtehenden Werken welche
einen nur ünbedeutenden, beſtimmt fünf Prozent der Geſamtbeteili
gung nicht überſchreitenden Bruchteil ausmachen, wird in den nächſten

agen noch weiter verhandelt werden. Die ſchon heute erfolgte Ver
ehe wurde nur erzielt im Hinblick auf die ſo außerordentlich
chwierige Lage des Stahlgewerbes.

Ändernungen im Reichsbankgiroverkehr.
Für den Giroverkehr mit der Reichsbank ſind mit Gültigkeit vom

18. November ab folgende Anderungen vom Reichsbank- Direktorium
verfügt worden: Die im Geſchäftsverkehr zwiſchen dem Kontoinhaber
und der Reichsbank entſtehenden Forderungen werden tunlichſt ohne
Ausnahme über Girokonto gebucht. Die vom Kontoinhaber zur Ein
löſung vorgelegten Wechſel und Schecks, die bei der das Konto führen
den Reichsbankanſtalt zahlbar ſind, werden dem Einlieferer nicht bar

ausgezahlt, ſondern auf Girokonto gutgeſchrieben. Der Kontoinhaber
darf über kein Guthaben nur unter Verwendung der ihm von der
Reichsbank gelieferten Vordrucke verfügen. Die Reichsbank iſt be
rechtigt, Zahlungen auch in Rentenmark zu leiſten

e

Geringe Senkung der Großhandelsindexziffer.
Der Großhandelsindex der „Jnduſtrie- und Handelszeitung“ er

fuhr in der Woche vom 85. bis 31. Oktober eine Senkung von
130,97 auf 130,85, alſo um 0 Zurückzuführen iſt dies Sinken der
Geſamtziffer auf Preisabſchwächungen der Gruppe Getreide, Mehl

5,4 und Fiſch 5 Jm Gegenſatz hierzu erfuhren Preis
erhöhungen die Gruppen: Kohle, Eiſen um 0,6 Textilien um 3,7
und Häute, Felle um 1,6 26. Der Großhandelsindex ſtieg im Monat
Oktober (27 Notierungstage) um 1,2 von 129,05 auf 130,63. Jn
folge der Kohlenpreisſenkung erfuhr lediglich die Gruppe Kohle, Eiſen
eine Senkung um 3,6 während die übrigen Gruppenindexziffern

n Preisſteigerungen verzeichnen Textilien um 8,6 Häute,elle um 5,4 gehreite, Mehl um 2,1 Fleiſch, Fiſch um 3,9

Amerikaniſcher Kredit für die Stadt Berlin.
Die Stadt Berlin hat durch Vermittlung der Deutſchen Bank,

Berlin, und der Firma Lazard Speyer-Elliſſen, Frankfurt a. M. mit
einem amerikaniſchen Konſortium unter der Führung der Firma
Speher Co., New York, dem außerdem noch angehören: Equitable
Tkuſt Co., Chaſe Securities Corporation, Blair Co., ſämtlich in

New York, ein Darlehn über drei Millionen Dollarauf ein Jahr abgeſchloſſen. Die Stadt Berlin hofft, während dieſer Zeit mit Sie des Konſortiums eine größere lang
friſtige Anleihe in den WVereinigten Staaten unterzubringen.

Starker Rückgang des Deviſenbedarfs.
Am Berliner Deviſenmarkte war die Nachfrage geſtern weſentlich

geringer, offenbar im Zuſammenhange mit dem Abbau der Deviſen
geſetze. Dieſe ſehen bekanntlich auch eine Aufhebung der Ablieferungs
pflicht für Exportdeviſen vor. Das Deviſengeſchäft war im ganzen ſehr
i Die europäiſchen Valuten lagen überwiegend etwas ſhwächer,
mit Ausnahme von Schweig und Stockholm. Die Veränderungen waren
aber in keinem Falle nennenswert. Jm Uſancenverkehr wurden ge
handelt London gegen Paris 86,7, Newyork gegen Paris 19,15, London
gegen Newyork 458 Der Orderrückgang betrug durchſchnittrich
50 Proz. Die Abgaben zu den amtlichen Kurſen beliefen ſich u a. in
den Auszahlungen Amſterdam auf 300 000, Schweiz auf 400 000,
Jtalien auf zirka 1 000 000, London auf 5000 Valutaeinheiten.

r

Deviſenkurſe vom 5. November.
London 1 Pfund 19,058 Geld, 19,155 Brief; Newyork 1 Dollar4,19 Geld, 4,21 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 166,28 Geld,

167,12 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,18 Geld, 20,28 Brief;
Chriſtiania 100 Kronen 60,25 Geld, 60,55 Brief; Jtalien 100 Lire
1827 Geld, 10,37 Brief; Jugoſlawien 100 Dinax 6,075 Geld, 6,105
Brief; Kopenhagen 100 Kronen 72,745 Geld, 73105 Brief Paris
100 Franken 21,96 Geld, 2208 Brief; Prag 100 Kronen 1249 Geld,
1255 Brief; Schweiz 100 Franken 80,76 Geld, 81.16 Brief: Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 111,62 Geld, 112,8 Brief; Wien 100 000
Kronen 5,91 Geld, 5,94 Brief.

Berliner Börſe vom 5. November.
Jm Anſchluß an die geſtrige Frankfurter Abendbörſe entwickelte

ſich auch hier eine kräftige Aufwärtsbewegung in deutſchen Vorkriegs-
anleihen, die ſich umſo nachhaltiger auswirkte, da die Spekulation
mangels Betätigungsmöglichkeit auf den Aktienmärkten ſich nahezu
ausſchließlich dieſen Papieren zuwandte. Kriegsanleihe ſtieg bei leb
haften Umſätzen von 590 auf 625. 3prozentige Preußiſche Konſols
ſtellten ſich im Verlaufe um mehr als 100 Milliarden gegen den
geſtrigen Schluß höher. 3prozentige folgten in gleich ſcharfem Tempo.
Sonſt bot der Börſenverkehr wenig nennenswertes. Am Kolonial
markt neigten die Kurſe weiter zur Schwäche. Südſee Phosphat
wurden mit 34 umgeſetzt. Der Aktienmarkt war ſehr ſtill bei unein
heitlichen Schwankungen nach oben und unten von ſehr geringen Um
ſätzen. Ausländiſche Renten behaupteten bei kleinem Geſchäft ihren
Kursſtand. Die Zinsſätze für Geld ſtellten ſich eher niedriger. Täg
liches Geld war zu Pro Mille angeboten.

a

Berliner Produktenbörſe vom 5. November.

Berliner Produktenmarkt vom 5. November.
Weigzen, märk. 194—200; Roggen märk. 193- 200; Gerſte 220 bis

250; Winter und Futtergerſte 195- 207; Hafer, märk. 168-175,
Weizenmehl 28— 30,25; Roggenmehl 27,5-30,5 Weizenkleie 11,80 bis
12; Roggenkleie 11,70 11,90; Raps 390-400; Leinſaat 390-400
Viktorigerbſen 33 35, kleine Speiſeerbſen 22—25: Juttererbſen 19
bis 20; Peluſchken 16 16,50; Ackerbohnen 21—22; Wicken 17—20
blaue Lupinen 14—14,50; gelbe Lupinen 15-18; Serradella, alte 14
bis 15, neue 20 28; Rapskuchen 15,80-16; Leinkuchen 24—25; Trocken
ſchnitzel 9—9,40; Torfmelaſſe Kartoffelflocken 18—18,25.

Berliner Börſe vom 4. November 1924.
Hapag 29,20 Görlitzer Waggon 3,60 Freiverkehr.
Hanſa Dampf. 10, Gothaer Waggon 2,30Fordd. Lied Hudg ba e i Chem. Zeitz 765.
Ver. Elbeſchiff. 2,15 Hirſch Kupfer 16,50 Teichgräb, 110Eommerzdant 465 Höchſter Farbwerke 16.5 e targ er
Deutſche Bank 1025 Jlſe Bergbau Stahl. 0,90Harmſt. u. Nationalb. 825 Köln Rottweiler do. Koht
Dresdner Bank t a et o. KohleLeipz. Credit (Adea 1,70 Bütgerswerke 15,15 Grade Motoren 0.90Wiener Bank 0,25 Rückforth Sprit 9,60 r 9
A. E. G. 7,70 e Ufa 11,165Agfa 1585 Garott i „40 gali Krügershall 7,15Babiſche Antlin 1825 Schwartztopf Maſch. 1160 Dlamond ihres e
Daimler Motoren 2.80 Stöhr Kammgarn 35,25 r aDeutſche Maſchinen 6,85 Tecklenborg Schiff 1369 Hk. Wald u. Hols 0.06
Deutſche Kabel 130 Tritonwerke 290 ZerlinHalberſtädter 0,08
Hynamit Robel 8,69 Wernshauſen gammg. 6,20 Sindinr Auto 005Elektra Dresden 9,8Zwickauer Maſch. 129
Fahlberg Liſt 425 Stahlwerk Krone 0,50(Alles in Bill tonen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 4. Aovember 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Mangsfeld W r n Thürtng. Gas 8,40artmann S. Maſch 3,80 Roſitz Zuckereng u. Co. 18 Chromo Rajork 2,50 Freivertehr.
Sondermann u. Stier 0,43 Eröllwitz Papier 7, Altenburg. Glas 6,1s
Wotan Werke 3,30 Altenburger Landkraf 0,90 Bauchwitz Pſcherer 0,12
Falkenſteiner Gard 12,25 Hetzer Weimar 0/85 Dermatoidwerke 3,
Kammgarn Gautzſch 4,30 Hupfeld 3,90 Kammg. Silberſtraß 0,60
Textiloſe Claviez 1/40 Kunſt Groß 2,40 Leutke Piano 0,58
Tränkner u. Würker 5,76 Ldkr. Leipz. (Kulkw. 5,20 Polack Gummi 116

C. Richter 1,60 Samſonig 0,05Leipzig Riebeck aWurzen K. (Krietzſch 2,80 Fritz Schulz j. 16,90 Seag
(Alles in Billionen Prozent.)

Vermiſchte Nachrichten

Gchweres Eiſenbahnunglück.

12 Perſonen getötet

Liverpool. Der Blackpool-Expreßzug erlitt in der Nähe von
Blackpool einen Unfall. Die Lokomotibe entgleiſte und fuhr in eine Wär
terbude hinein und drehte ſich um ihre eigene Achſe. Etwa 12 Perſo
nen wurden getötet, viele wurden verletzt. Vier von den fünf Wagen
ſtürzten um. Der letzte geriet in Brand. Mehrere Tote liegen noch
unter den Trümmern.

Hochwaſſer.

Steigen der Elbe. Abflauen am Main.
Dresden. Die Elbe iſt erheblich geſtiegen. Der Pegelſtand be

trug am Dienstagvo mittag 46 über 0 in Dresden. Für Dienstag
abend wird ein Höchſtſtand von etwa 80 Zentimeter über erwartet.
Hochwaſſergefahr beſteht zurzeit jedoch nicht.

Frankfurt a. M. Das Howaſſer des Mains iſt am Dienstag
vormittag zum Stillſtand gekommen und iſt langſam im Sinken. Von
den oberen Mainplätzen wird raſcher Rückgang des Waſſerſtandes ge
meldet. Die Hochwaſſergefahr iſt demnach für den unteren Maingau
anſcheinend beſeitigt. Das Hochwaſſer hat in Frankfurt nach den bis
herigen Ermittlungen in der letzten Nacht nicht viel Schaden an
gerichtet.

Hochwaſſer im Auslande.
Die Stadt Charlervi in Belgien iſt von einer ſchweren Hvch

waſſerkataſtrovhe bedroht, wie man ſie ſeit dem Jahre 1805 nicht mehr
erlebt hat. Das Waſſer iſt bereits ig ſämtliche Häuſer der Vorſtadt
eingedrungen. Auch das Gaswerk, das die ganze Stadt mit Licht ver
ſorgt, ſei gefährdet. Nach den letzten Meldungen iſt das Jnduſtrie
gebiet von Charlervi vom Hochwaſſer bedre Aus verſchiedenen
Teilen Frankreichs werden ebenfalls Überſchwemmungen und heftige
Stürme gemeldet. Die Somme und Maas ſind über die Ufer ge
treten. Die Ebene bei Hazebrouck bildet eine einzige große Waſſer
fläche. Seit zwei Tagen wütet über dem Armelkanal ein heftiger
Sturm. Die Schiffe müſſen im Hafen Zuflucht ſuchen.

Hochwaſſer in Südthüringen und Nordbayern.
Koburg Die ſtarken anhaltenden Regengüſſe der letzten Tage

haben in Südthüringen und Nordbayern Überſchwemmungen herbei
geführt, wodurch weite Strecken der Flußtäler, beſonders im unteren
Jtzgrund, unter Waſſer geſetzt ſind. Teilweiſe iſt der Straßenverkehr
unterbrochen.

Ein deutſcher Dampfer in Seenot.
Wie aus Newyork gemeldet wird, traf der Lloyd- Dampfer

„Bremen“ dort mit Verſpätung ein. Er hatte unterwegs einen außer
ordentlich ſchweren Sturm zu beſtehen. Der Kapitän, der auf eine
38 jährige Erfahrung zurückſieht, erzählt, daß er ähnliches noch nicht
erlebt habe. Die Paſſagiere mußten fünf Tage in ihren Kabinen
bleiben und die Offiziere ſahen ſich genötigt, vom Kartenhaus aus zu
ſteuern, weil die Kommandobrücke ſtändig von Sturzſeen überflutet
wurde. Auch die „Berengaria“ (der frühere deutſche Dampfer „Jm
perator“) traf infolge des Sturmes verſpätet ein. Er hatte unterwegs
eine Schraube verloren.

Zwei Gefangene wegen Lebensrettung freigelaſſen.
Zwei Strafgefangene des Cottbuſer Zentralgefängniſſes, die am

Werner Steg mit eigener Lebensgefahr einen Knaben vom Tode des
Ertrinkens gerettet haben, Ernſt Flöß aus Königsberg i. Pr. lein
ehemaliger Offizier, der wegen eines politiſchen Vergehens büßte) und
Fritz Michel aus Finſterwalde, ſind auf Antrag des ſtellvertretenden
Strafanſtaltsdirektors Oberinſpektors Schmidt, durch Erlaß des
Juſtizminiſteriums begnadigt worden.

Ein Paſſagierflugzeug abgeſtürzt.
Danzig. Das g das den Paſſagierverkehr zwiſchen

Marienburg und Danzig vermittelt, iſt Dienstag vormittag verunglückt.
Infolge ſtarken Windes war der Führer gezwungen, kurz vor Danzig
eine Notlandung vorzunehmen. Hierbei überſchlug ſich das Flugzen
und wurde zertrümmert. Der Führer und alle drei Jnſaſſen, zwe
Herren und eine Dame, wurden getötet.

Zuſammenſtoß zweier Schiffe.
„Matin“ meldet aus Mäalta, daß der britiſche Panzerkreuzer

„Venomons“ mit dem griechiſchen Dampfer „Calpſo“ bei der Einfahrt
in den Hafen zuſammengeſtoßen iſt. Der Dampfer ging unter, doch
konnten ſämtliche Paſſagiere gerettet werden.

Todesurteil gegen einen Kindesmörder.

München Das Schwurgericht in Weiden verurteilte den
Tagelöhner Hettler von Hohenſtraßen, der ſeine ſechs Kinder auf die
grauenvollſte Art getötet hatte, zweimal zum Tode. Er hatte ſchon
lange vor der Tat den Kindern die notwendige Nahrung entzogen
und ſie ſchwer mißhandelt.

Die erſte deutſche Tierärztin in Leipzig.
Fräulein Ruth Eber, die Tochter des Profeſſors in der veterinär

mediziniſchen Fakultät der Leipziger Univerſität, Heinrich Auguſt Eber,
hat die tierärztliche Approbation erworben und iſt damit die erſte
deutſche Tierärztin geworden.

Räuber in einem Poſtamt. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurde das Poſtamt Straſen bei Weſenberg in Mecklenburg von Räu
bern überfallen und ausgeplündert. Die Verbrecher drangen zwiſchen
12 Uhr in der Nacht ein, ſchlugen den Poſtbeamten mit einem harten
Gegenſtand über den Kopf, ſo daß er beſinnungslos zuſammenbrach,
feſſelten ihn und raubten 700 Mark, ferner Poſtwertzeichen, ſowie
Amtsgelder, deren Höhe noch nicht feſtſteht. Da es ſich anſcheinend
um gewerbsmäßige Berliner Verbrecher handelt, beteiligt ſich auch die

iner Kriminalvoligei an den Ermittelungen.
Die verunglückten Gratulanten. Aus t des tſchechoſlowa

ſchen Rationalfetertages waren 9 Flugzeuge aufgeſtiegen, um dem
Präſidenten Maſaryk die Glückwünſche der ſchecho lowakiſchen Trup
pen zu überhringen. Die Expedition nahm einen kataſtrophalen Aus
gang. Ein Flugzeug zerſchellte an einem Felſen, das zweite blieb an
einem Baum hängen und das dritte mußte eine Notlandung vor
nehmen. Zwei der Flieger wurden getötet und einer ſchwer verletzt.

Kinobrand in Jtalien. Der in Rom erſcheinende „Nueve Paeſe“
meldet daß in Chire, einem Dorfe bei Catanzaro, in einem Kino
Feuer entſtand und alsdann in einem Gedränge mehrere Menſchen
getötet oder verwundet wurden. Genaue Zahlen ſtehen noch nicht feſt.

Der Mann, der den Garg honfen wollte.
Ein raffinierter Mordplan.

Einer ſchweren Lebensgefahr entgingen die Ehefrau des
Poſthilfsſchaffners Walter Brandt aus Berlin, ſowie ihr kleines
Kind und ihr Bruder. Die Kleine erwachte in ſpäter Nacht und
weckte durch Schreien auch ihre Mutter. Dieſe fand jetzt Stube und
Küche mit Gas angefüllt. Die ne des Kochers und der Stuben
lampe ſtanden auf. Gleich tauchte der Verdacht auf, daß Brandt, der
nicht zu Hauſe war, ſie geöffnet habe, um Frau, Kind und Schwager
zu vergiften. Zur Rede geſtellt, erklärte er, daß er ſich ſpät abends
Eſſen warm gemacht und dabei vielleicht den Hahn des Kochers auf
gelaſſen habe.

Ein ganz anderes Bild aber ergaben die Ermittelungen. Hier
nach lag ein ganz raffiniert vorbereiteter Mordplan
vor Auf dem Poſtzeitungsamt, auf dem Brandt beſchäftigt war,
hatte er ſchon ſeit acht Wochen davon erzählt, daß er die Bekannt-
ſchaft einer geſchtedenen jungen Frau gemacht habe. Seine Frau ſei
ſchwer krank, ſo ſchwer, daß die Arzte eine Operation verweigerten.
Brandt zeigte auch Geld, das er von ſeinem Schwiegervater erhalten
habe, um einen Sarg kaufen zu können. Für den Fall, daß ſeine
Frau ſterben ſollte, habe er bereits eine Wirtſchafterin, die auch eine
neue Wohnung vorgeſeben habe. Es wurde weiter feſtgeſtellt, daß
Brandt am Morgen nach der kritiſchen Nacht geäußert hatte, er wolle
doch einmal anrufen, wie es ſeiner Frau gehe. Sie habe ſtarkes
Fieber gehabt, und ihr Zuſtand ſei bedenklich geweſen. Hoffentlich,
hat er dabei geäußert, habe ſie nicht in ihrem Zuſtande den Gashahn
aufgelaſſen. Dabei hat er auch noch gefragt, wie lange es wohl dauern
könne, bis ausſtrömendes Gas tödlich wirke Jn einem ſtundenlangen
Verhör hielt man ihm alles das vor. Endlich bequemte er ſich zu dem
Geſtändnis, daß er Frau und Kind und auch ſeinen Schwager mit
Gas habe töten wollen, um die geſchiedene Frau zu heiraten. Er
hatte ſich in der Küche zu ſchaffen gemacht und zunächſt hier den Gas
hahn aufgedreht. Dann war er noch einmal in die Stube gegangen,
hatte auch den Lampenhahn geöffnet und war hierauf um 1028 Uhr
weggegangen. Brandt wird wegen verſuchten dreifachen Mordes dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt werden. Daß er infolge eines Kopf
ſchuſſes geiſtig minderwertig iſt, iſt wohl anzunehmen

z 5 SeeGerichtsverdandiunge
Sitzung des Amtsgerichts Weißenfels am 31 Oktober.

Der Zuſchkläger Franz Hoffmann und der Arbeiter Willi
Huth aus Stöbnis hatten mehrere Arbeitskollegen mittels Meſſers
und Totſchlägers ſchwer mißhandelt. Hoffmann wurde wegen gefähr
licher Körperverlezung in einem Falle zu 6 Monaten Gefängnis, Huth
wegen des gleichen Vergehens in drei Fällen und wegen tätlicher Be
leidigung zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Schloſſer
Walter Lucas und der Arbeifer Paul Förſter hatten andere
Perſonen mißhandelt, und zwar erſterer mit einem Schlagring, letzterer
mit einem Stuhle. Lucas erhielt wegen gefährlicher Körververletzung
in drei Fällen 1 Monat Gefängr Förſter wegen desſelben Ver
gehens in einem Falle 1 Woche Gefängnis. Wirtſchaftsgehilfe Kurt
Mathhei aus Bitterfeld wurde wegen Bettelns unter Anrech
nung der Unterſuchungshaft zu 2 Wochen Haft verurteilt. Die
ledige Berta Jacobi aus Eisdorf wurde wegen Landſtreichens zu
Wochen Haft verurteilt. Der Fleiſcher Otto Sengebuſch von
hier erhielt wegen ruheſtörenden Lärr Beleidigung und Wider
ſtandes 3 Wochen Gefängnis und 40 Mk ſtrafe Der Monteur
Erich Schloſſer erhielt wegen S hung elektriſcher Kraft drei
Wochen Gefängnis. Verſchiedene wegen Körperverletzung ange
klagte Arbeiter aus Weißenfels wurden freigeſprochen, da nicht nach

gewieſen werden konnte, wer von ihnen ſich an der Prügelei in Prittitz
am 1. Pfingſtfeiertage beteiligt hatte.
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Anwwachſen der Bautätigkeit im Siedlungsweſen.
Von der Arbeit der Mitteldeutſchen Heimſtätte.

r

Der Geſchäftsbericht der Mitteldeutſchen Heimſtätte, Hauptſitz
e Zweigſtellen in Merſeburg und Erfurt, über das

4 Geſchäftsjahr birgt eine Fülle intereſſanter und teils erfreulicher
Tatſachen über den Kleinwohnungsbau im allgemeinen und
iht einen ausführlichen Bericht über die beachtenswerten Leiſtungen
er Geſellſchaft.
An Hand von überſichtlich geordnetem Tabellenmaterial wird zu

nächſt das Währungselend des verfloſſenen Jahres vor unſerem Auge
wieder lebendig. Wie ſehr dieſer wirtſchaftliche Wirrwarr ſich auch
im Wohnungsbau ausgewirkt hat, geht u. a. daraus hervor, daß im
Januar 1929 die Geſamtherſtellungskoſten eines Hauſes von 70 qm
De 2200 Goldmark, im Dezember hingegen 8800 Goldmark

rugen.
Das Jahr 1923 iſt gekennzeichnet durch den Weg vom Zuſchuß

zur wertbeſtändigen Hypothek. Auf dieſem Wege waren mannigfache
Schwierigkeiten zu überwinden. Wohl erhielten die Bauherrn zur
Abdeckung der unrentierlichen Baukoſten ſogen. wertbeſtändige Kredite
vom Reich, doch wurden dieſe durch die Unmöglichkeit der wertbe
ſtändigen Anlage illuſoriſch.

Auch die Beſchaffung des rentierlichen Teils in Geſtalt von erſt
ſtelligen Hypotheken erwies ſich als ſchwierig. Die in Frage kommen
den privaten Geldgeber und die Landesverſicherungsgeſellſchaften waren
durch die Geldentwertung in einem Umfange betroffen, daß ſie als
Hypothekengeber völlig ausfielen.

Lediglich die neugegründete Preußiſche Landespfand-
Priefanſtalt hat eine immerhin beachtliche Beleihungstätigkeit
durch Hergabe von Papiermarkpfandbriefen ausgeübt, bis auch ihr
das Geldentwertungstempo Einhalt gebot. Einen wichtigen Einſchnitt
brachte das Geſetz vom 283. Juni 1928 betr. wertbeſtän-

Hypotheken, das es der Preußiſchen Landespfandbriefan
ſtalt wenigſtens zu Ende des Berichtsjahres ermöglichte, dem Klein
wohnungsbau Goldhypotheken, wenn auch in beſchränktem Umfange,
zuzuführen.

Für die Zukunft erhofft die Geſellſchaft, außer von der Preußi
chen Landespfandbriefanſtalt, weſentliche Unterſtützungen von der

eutſchen Wohnſtättenbank A. -G., die nach Klärung der
Währungsverhältniſſe von dem Reichsverband der Wohnungsfürſorge
geſellſchaften und der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt unter Mit
wirkung des Reichs gegründet wurde.

Trotz der erwähnten Schwierigkeiten gelang es, ein recht umfang
reiches Bauprogramm durchzuführen: 623 Wohnungen ſind von der
Geſellſchaft betreut und 498 Wohnungen fertiggeſtellt worden. Der
Reſt von 125 Wohnungen konnte nicht fertiggeſtellt werden, weil die
Bauten aus verſchiedenen Gründen erſt im Herbſt in Angriff genvm
men werden.

Um dieſe Bauvorhaben durchführen zu können, mußte die Geſell
ſchaft den Bauherrn erhebliche Kredite gewähren, die in der Jnfla
a J

a faſt m der Entwertung anheimfielen. Daß es trotz
dem der Geſellſchaft gelungen iſt, 62,9 Prozent des Goldwertes des
Stammkapitals zu erhalten, iſt ein beſonders erfreuliches Anzeichen
für die Entwicklungsmöglichkeiten unter normalen Währungsverhält
niſſen. Das gute Verhältnis zu der Provinzialverwaltung, den Ge
meinden und Gemeindeverbänden der Provinz, ſowie zu den Bauge-
noſſenſchaften und Reviſionsverbänden wurde weiter befeſtigt. Mit
den Siedlungsgeſellſchaften der Provinz wurde in beſtem Einvernehmen
gearbeitet.

Der Schluß des Berichts enthält einen Ausblick auf das Jahr
1924. Obgleich die bisher ſeitens des Staates geübte Zuſchußwirtſchaft nunmehr unterbleibt, konnte die Geſellſchaft für das Jahr

1924 ein Bauprogramm von rund 1000 Wohnungen

in Angriff nehmen. Die Durchführung dieſes Programms nähert
ſich jetzt mit geringer Einſchränkung der Verwirklichung, indem bereits
eine große Anzahl von Wohnungen in Benutzung genommen iſt.

Die Fürſorge für diejenigen abgebauten Reichsbeamten, welche
unter Jnanſpruchnahme der ihnen zuſtehenden Vergünſtigungen ſich
eine Heimſtätte ſchaffen, iſt für den Bereich der Provinz Sachſen der
Mitteldeutſchen Heimſtätte übertragen worden. Eine größere Reihe
von Wohnungsbauten iſt bereits in der Ausführung begriffen, weitere
werden folgen. Auch die Durchführung der Anſiedlung der abgebauten
preußiſchen Beamten geſchieht durch die Mitteldeutſche Heimſtätte.

Die Unterſtützung des Kleinwohnungsbaues aus öffentlichen
Mitteln erfolgt jetzt bekanntlich durch Hergabe von ſog. Hauszins
ſteuer-Hypotheken. Da die Mittel hierfür aus der in monatlichen
Raten einkommenden Hauszinsſteuer fließen, war eine Befriedigung
des Geldbedarfs der raſch fortſchreitenden Neubauten auch nicht an
nähernd möglich. Gänzlich ungelöſt blieb die Frage der Zwiſchen
kreditbeſchaffung. Jn dieſer Hinſicht iſt es der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte gelungen, durch Zwiſchenkreditgewährung zu mäßigen Zinsbe
dingungen einer ſehr großen Anzahl von Bauvorhaben zur Durch
führung zu verhelfen, die anderenfalls zurückbleiben mußten.
Einige Kommunalverwaltungen haben ihre ſämtlichen mit Haus

zinsſteuerhypotheken unterſtützten Bauvorhaben der Betreuung durch
die Mitteldeutſche Heimſtätte zugeführt und damit ſich ſelbſt und den
Bauenden die Baudurchführung erleichtert.

Da die Geſellſchaft eine Erhöhung des Stammkapitals auf zwei
Millionen Mark beſchloſſen hat, iſt anzunehmen, daß ihre Tätigkeit
erheblich geſteigert werden kann.

Die Pflicht gegenüber der Allgemeinheit, insbeſondere der minder
bemittelten Bevölkerung, und das öffentliche Intereſſe an einer ge
ſunden und praktiſchen Wohnungsreform ſollte die öffentlichen Körper
ſchaften, Staat, Gemeinden, gemeinnützigen Bauvereinigungen, Arbeit
geber in Stadt und Land, veranlaſſen, den Beſchluß der Geſellſchaft
durch ausreichende Beteiligung zu unterſtützen.

Weiße Wand.
Kammer-Lichtſpiele. Jn die bayeriſchen Alpen verſetzt die wuch

tige und packende Wilderer- Tragödie Liebesrauſch“. Natur
getreu wird das Leben der kernigen Bergbewohner veranſchaulicht.
Erbitterte Kämpfe verwegener Wilderer mit den Forſtbeamten, der
lange Zeit unaufgeklärte Mord, die Erpreſſungen des Mitwiſſers und
die alles überwindende Liebe der hübſchen Bauerntochter erregen das
Jntereſſe der Beſucher in reichem Maße. Ein Meiſterwerk, wie es
an Pracht und Ausſtattung ſelten geboten wird, iſt der chineſiſche
Großfilm: „Der Tod der tauſend Qualen“ (Ling Chee); es
iſt die Strafe, die in China Frauen erleiden, die ihrem Manne untren
werden. Prächtige Koſtüme, wundervolle Naturaufnahmen, glänzende
Jnnenausſtattungen, Berggrotten, feuerſpeiende Berge, Ausbruch eines
Vulkans, Ausſtrömen glühender Lava, Erdbeben, Zuſammenſtürzen
der Gebäude, Ausbrechen von Bränden uſw. ſowie eine nette Handlung
erregen das Jntereſſe und die Bewunderung des Publikums in hervor
ragendem Maße. Ein Beſuch dieſes äußerſt ſehenswerten Programms
kann beſtens empfohlen werden.

Union-Theater. Ein Weltſtadtprogramm in dem beſonders der
Film aus dem Bergmannsleben „Jrrlichter der Tiefe“ hervorragt,

elangt im laufenden Spielplan zur Vorführung. Nora Gregor, im
ittelpunkt der Handlung tritt hier beſonders durch ihr Spiel, eine

gus Eiferſucht bis aufs höchſte geſteigerte Leidenſchaft, in Erſcheinung.
Dazu bildet das ſchlichte, ruhige Gemüt der Schweſter Angela einen
ſcharfen Kontraſt Die Aufnahmen können als beſonders gelungen
bezeichnte werden. Das Bergwerk, die Gefahren des Waſſereinbruches,
das Ringen um Rettung bis zur Verzweiflung, dies alles iſt vor
trefflich im Bild feſtgehalten und erweckt große Spannung. DerAbenteurerfilm „Frau Schlange“ zeigt uns Paul Heidemann in einer
großen Dovpelrolle. Sowohl als Sträfling als auch als Graf erntet
er durch ſeine komiſche Figur vollen Beifall. Nerel Orla, Ed. Winter-
ſtein, Uſchi Ellert, E. v. Ledebour bürgen ebenfalls für ein gutes
Spiel. Die Handlung zeigt uns das Schmugglerhandwerk in großer
Blüte, durch die Raffineſſe eines Weibes gelingt es immer wieder, die
Behörden zu täuſchen, bis dann endlich durch Verrat Licht in das
Dunkel kommt. Die Wochenſchau beſchließt das intereſſante Programm.

Modernes Theater. Wie bisher, iſt auch das Programm vom
Dienstag bis Donnerstag ein äußerſt intereſſantes zu nennen, und
der immer ſtärker werdende Beſuch beweiſt, daß die Leitung die rich
tige Auswahl der Stücke trifft. Zuerſt wird den Beſuchern eine wahre
Begebenheit aus dem Berufsleben des MeiſterDetektivs Erik Jan
Hanuſſen gezeigt. Spannend ſind ſämtliche Akte, beſonders die
Verfolgung eines vermutlichen Meuchelmörders. Der zweite Film
„Mor aſt“ iſt ein packendes Sittengemälde in 6 Akten aus dem Groß
ſtadtleben. Er zeigt uns die unſaubexen Nebengeſchäfte einer Heirats-
vermittlerin, die Hochſtapeleien eines früheren Zuchthäuslers und die
Standhaftigkeit eines armen, ſchönen Mädchens. Beide Filme ſind
ſehenswert und ein Beſuch zu empfehlen.

Verant wortlich Dr. p. Stegfried Berger für den volitiſchen Le
und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößzner für den Anzeigen und Reklameteil,
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Tadello er großer

Vater, Schivieger- und Großvater,

der Rentner

Hermann Krauſe
im 81. Lebensjahre

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

nebſt Angehörigen.

Göhren, den 4. November 1924.

8. d. M., nachmittags “23 Uhr ſtatt.

Anm 4 November 7 Uhr morgens entſchlief
ſchweren Leiden mein innigſt

geliebter Mann, unſer lieber Bruder und Onkel

W. Nlarg Focke nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr
vom Trauethauſe, Gr. Sixtiſtraße 6 aus ſtatt.

und unerwartet an Herzſchlag unſer lieber

Familie Richard Krauſe

Die Beerdigung findet Sonnyabend, den

Brennholzverſteigerung.
am Freitag, den 7. November, 8,830 Uhr nachmittags,
Stadtpark an der Eiſenquelle.
kleinern ſind mitzubringen.

Merſeburg, den 5. November 1924
Der Magiſtrat.

(21 Weidenſtämme.) Sägen zum Zer-

VII 1303/24.

Körung der Ziegenböcke.
Bei der diesjährigen Herbſtkörung ſind für den

Bezirk der Stadt Lauchſtädt nachſtehende Ziegen
böcke angekört:

1. der Bock „Hans“ (Ohrmarke 320) des Land
arbeiters Ferdinand Rudolph, Merſeburger-
ſtraße 235;

2. der Bock „Moritz“ (Ohrmarke 222) und
3. der Bock „Max“ (Ohrmarke 208) des Schmiede

im hinteren

Getränkeſtener.

vember 24 am Brett im Rathaus am Markt aus.

in Frage
Merſeburg, den 4. November 1924.

Der Magiſtrat.

Der II. Nachtrag vom 14. Oktober 24 V 2423/24 zur Ge
tränkeſteuerordnung vom 8./13. Auguſt 1923 hängt vom 6. bis 19. No

V. 3465/24.

meiſters Richard Wagner, Naumburgerſtr. 150.
Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß

nen
ingekörten Böcken decken laſſen

ie Polizeibeamten ſind angewieſen, jede Uber
tretung unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Lauchſtädt, den 31. Oktober 1924.
I. 5890/24 Die Polizeiverwaltung.

Brockenſammlung Karlſtraße
Verkauf. Mittwoch vormittag von 10-12 Uhr,

Sonnabend nachmittag von 3—5. Uhr.

J. Die Jetftleißbigheit!ihre Gefahren und Beſeitigung.
Ausführliche Druckſchrift Nr. 2 koſtenfrei.
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Hermann Pfautsch

Dr. Erwin Pfautsch

Wilhelm Wiegand
Maxtin Schultze

und acht Enkelkinder.

e
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bitten wir höthehst absehen zu wollen.

c e e e e

nachmittag 2, Ubr entschlief sanft
nach lngerem schweren, in Geduld ertragenem

Leiden meine innigstgeliebte hrau, unsere her-
Mutter, Schwieger

mutter, Grosswutter, Schwester und Schwägerin

kruu Anna Pfautsh
in ihrem 62. Lebensjahre, tief betrauert von

Gröbers Wesenitz, Merseburg, Fahren walde,
den 8. November 1924.

Lucie Wiegand, geb. Pfautsch

Dora Schultze geb. Pfautseh

Erna Pfautsch, geb. Weber

Trauerfeier Freitag. den 7. Noy., nachm
2 Uhr in der grossen Kapelle des Gertrauden-

friedhotes zu Ualle. Von Beileidsbesuehen
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21 Jahre alt, ſucht Stelle als
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Kätten als Gehilfin tätig.
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e Man ollt e
Vorkra ſich deſſen ſtets eingedenk ſein,9 daß keine

des Direktors Dr. Pillingin der Aula über Reklame,
Lorenzo von Medieci als krietſei ſie auch noch ſo großzügig,Typus v an Verbreitung und Erfolgs

e ren a nr Reklame erreicht. Eine AnS
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im Reichs
Spergan, An der Kirche 2.

Ein gutes
Arbeltsplerd

(braune Stute) preiswert zu
Nr. 1

Nachruf.

unſer Arbeiter Herr
Friedrich Focke

im Alier von 58 Jahren.

unterbrochen treue Dienſte geleiſtet

halten.J 936 Pfg. Zigarre
bekommt man bei

Hugo Thomas,
Zigarrenfabrik,

Helgrube 5.

Geſtern entſchlief nach längerem Leiden

45 Jahre hat er unſerer Jirma un

Sein Andenken werden wir in Ehren

B. A. Blunkenburg fon.-Ge

Merſeburg, den 5. November 1924.

kanz er.

khem. Garde eige in einer weitverbreiteten Tageszeitung mit einem

vielſeitigen Leſerkreis wie dem

S en „Merſeburger Korreſpondenten e
muß und wird Erfolg haben

e e e führeIrri t 97 gelernter Bauſchioſſer, für

unſere Bauſt. Leung Werke

ne do Ungegeben,
jnnalanons Apparate San el. en Werte

Zett- önteriggen, e e
Verbandstotte,9 rerenJehunnlghad Gloverlehring

e jucht; unter günſtigen Be
Merseburg, dingungen für Oſtern 1925

Richard Kölbel,

4 Beee ze

Kanu-Cuh
Mersehurg E. V.

Mittwoch, 5. Novbr.
8 Uhr abends

Monats -Iersamm ung Döy,

o

ſplanos, Flug
Weiltmarken, reiche Auswahl.

Erleichterte Zahlungsweiſe.

an guten Du
Aal in Gelee

Flotte

ſ&häuſerine

aus der Papierbranche
8ung! 8 ung für ſofort geſucht.

e le dieſe Woche Angeb. u F. H. 2571Emnuſe an die Exp. d. Blattes.
prima junges

Morgen
Donnerstag für Gehaltsempfänger,

h

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Empfehle mich als

24 gQuittungrkötnulate Plütet n e
i e I i dem Hauſe, auch S. m. b. H. Masdeburg,Keh abnleles n n treatd Poſſerte gentet gternbery, leinae Male ſ. San erhen r

Buchdruekerei Th. Rößner, Frau B. Hellmuth, e
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3. Plätterin, Dom ſtratze 14.

Hammelſleiſch W Der heutigen Ge
ſamtauflage unſerer Zeitung

pid. 70 und 80 pfg., liegt eine Ankündigung der
s Co.,ſolange Vorrat reicht. Fa. Dr. med. Hahn

auf welche wir unſere Leſer
hiermit ganz beſonders hin

weiſen



Merſeburger Korreſpondent. Miltwoch den 5. November 1924. Nr. 261.
e

e e v g e mUeigziger Musterschuie G e e g l en Welt wie

S J 74 e ha lBe g S
unter Leitung des Herrn Direktor Fritz Groh
am Mittwoch, d. 12. Nov. 1924, abends 8 Uhr r Sin der Turnhalle, Wilhemſtraße Zeit wicht Zur Kommt rechten Werübrig el hen der a wuss bleibte e eII e S e 5 der uns nach ümſelunger ger Worte, diei de lege ein b kanntes Sprichwort ergeb., die richtiger S n e Löſung t e ne x und nimmt außerd. an der AusEintinspreis M e h einſendet, ß Winl e Preiſe teil:Vorverkauf bei den Betten Karl Köppe, S in bekannt guten Qualitäten: e rers:Gotthardtſtr. und Paul Böttcher, Fiſcherſtr. I. 9 itäten S 1 Wohnungs seinrichtung

8 S e e B 2Wir laden die Einwohnerſchaft Merſeburgs H er t Sund der Umgegend zu dieſen hervorragenden e erren Trikothandſchuhe, warm gefüttert 4,25 3,95 2, 50 beſtehend aus 1 Eßzimmer, T ugkmmer oshta
zimmer, ücheBorlagtungen r h Herren Stricchandſchuhe, reine Wolle. 2,95 J SeDer Männer-Turnverein. S S Preis: Herrenzimmer, dunkel Ecche, handgeſchnitztne Herren grinmerhandſchuhe, gefüttert, innen Leder 5, 75

Herren Nappalederhandſchuhe, init Riegel Mk. 8,50 7 S 6. Teewanen od. Fahrrad (Dame od. Herr.

r n e ſſ i Br s rſa s-LexicIsing. den. fen. In ichen Herren Petzhandſchuhe Mk. 23.,50 27. n r e
28. 100. Prima Taſchenuhren14. s I ngsfest? Damenstoffhandſchuhe, elegante Ausführung Mk. 25 J 101.-—200 Erſttlaſſige Bücher in vornehmen

Einband und eine große Anzahl kl. Preiſe.

2.8. Gr Vox-Grammophon m. Plattenſchrank
4. Wüäſcheausſtattung
5

6

7

Reſonaphon-Grammophon o. Nähmaſch.

h Notars unter alle Löſer zur Verteilung.
Damen epalbettandiaet mit Riegel Mk. 50 S Der Ein nder geht keinerlei Verbflichtung

S ein, jedoch ſind uns die Löſungen um ehend mit geS S aler Adreſenangabe en zuſenden. Für gewünſchtel

Sonnabend, den 8 Novembe 5KonZERT, t a rTER u ALI e Damen derhandſ chuhe, zwei Druckknöpfe G, 5 Sämtliche Preiſe kommen unter Aufſicht eines
U. a. der urkomiſche Schwank „Die Eheferien!“

Sonntag Großer Fest- Ball
T Sreunde und Gönner herzlich willkommen.

Der Vergnügung Ausfchis.
Benachrichtigung über die Richtigkeit der Löſung, Preis

eng ung uſw. ſind die entſtehenden Koſten für Porto,San Hil ſdebrandt, Merſeburg, a 3 e e
wenſe Herzen kurn Ferne Warnehwein b

Morgen, Donne rstu g. S Uhr

Leere Bellam
Die größten Senſationen der Gegenwart!

Außer dem:

Raſa? Das Phäncmen?!
Karten a 2—, 150 1. Mk bei Albert

Diegold, Domſtraße 1

(rohte Auswahl hette Quahfaten

138 20) cm Plüsch 175,235 ew Plüsch 200 300 em Plüsch
von M. an von M. 60. an von M. F. an

Seornnrtang, l. 9. mr t S Ia ſuw. 175/235 em Haargarn 209/310 em Haargarn

Orgel (Domorganiſt Trenkner). d o M e e8 Chor (Altenb. Kirchenchor, Leitung Kantor Gutbier). he ehe e e Se Perger Brücke reren x ſpricht am Sonntag, 9. Vovemnber,
1. Luther und Kant. 2. Luther und Goethe. nachm. 3 Ahr in der nenAlle evangeliſchen Chriſten der Stadt werden s

e Da ten. bingen 3 Me r9.mold a Froſtzsen an
Teppichhaus

Halle a. d. S. Gr. Ulrichstr. 1
e 5 en rre n ne Eich hen Berk auf.

Die O berförſterei Fre evburg (U.) verſteigert amBeth' Montag, dem 24. November 1924, von vormittags
s Uhr ab, im Hotel „Kaiſerhof“ zu Naumburg a. S.

Geſchäfts Eröfſnung? le gyell ſchaft Mal len Serben Schlag, e rin
melhieb, Diſtr. 2, 4 und 6: 1 StammeEiner verehrlichen Kundſchaft von Merſeburg und Umgebung 8 u e fin, 12 B III 9,87 im. 2. Förſterei

teile ich mit, daß ich in Täglich von abends Großjena, S Shlag, Diſtr 15 Durchforſtung, Diſtr.
7 Uhr ab I2, Sammelhieb, Diſtr 116 2N R ſſ pf Uzſt ß 39 fm, 9 A III 4,91 fm, 5 AIV-2,16 fw,t euKoſſen, Pſa raße 27 du bellebte BI 44 m A. 18 tAb e den 7. d. Mts. ſteht eine Auswahl ein a t meiner ſeit e a lin Poſtſtraße 7, be n. e e n Pila vor r

ſtehenden Buchhandlung unter Angliederung eines Sammelhieb, Diſtr. 19, 21, 22, 27, 80, 32: 8.hochtragender et 11,73 mn, i 7,00 m II 158 tme o oſerehmf fmmcmmc— 26 BI 41,16 W 26 B II 2638 fm, 18 IIIi. (rigchmnſchender Papiergeſchäfkes e e reröffnet habe. Ich verfüge über das Lager einer Großſtadt Buch ſterei Pödeliſt, lag Diſtr. 34 40, 45, Sammelhandlung und werde mit allem Verlangten auſwarten können. ma s Freitog hieb, Diſtr. 36, 38, 43, 48: 30 fm,
Etwa fehlende Artikel kann ich in kürzeſter Friſt von meinem le helieht en 8 A II 9,25 ſmm, 10 AIII-7,18 fmm, 5 AIV--
Hauptgeſchäft aus beſorgen. 242 Imm, 47 BI 117,98 rn 26 BI 34,34 fmw,f BI 23 m Jörſterei SchleberodaS Halle a. S Albert Neubert. J Schlag, Diſtr 63, Sammelhieb, Diſtr. 58, 59, 64, 66gcheckige Zugkühe, 68. 70, 71, 74 76, 79. 22 A127187 tm, rſehr preiswert zum Verkauf. l 4 III fm, 4 AIV-2,90 fro,c S I 53 BI 186,61 fmm, 5 B II 6,01 fmm, 14 BIII--u e e iW. Schafſtädt. oonannagarg).g—varlru non n e Sie h

2 134,67 fm, 15 A II 16,51 fm,fw, 1AIV C 0,61 fm, 88 B T 182,42 fm, 42 B II

e e t 46,71 fm, 16 B III 14,62 m. 7. Förſterei Bibra,Schlag, Diſtr 109, Sammelhieb, Diſtr. 108, 109,
110, 119: 26 A 56,85 fm, 4 AII- 94 fm,1 III 1,04 fm, 21 BI 45,04 fm, 9 BII
10,21 m 8 BI 2,91 m. Die AufmaßliſtenS mit Loseinteilung für den Eichenverkauf vomim ne S e 13. 5. 21 gelten auch für dieſen Verkauf. WeitereBeſtellungen bis 8 November an Förſter Knigge,un

S er Marzipan-, Zitronat-, Erdbeeren KirschenFengterputzfes ler 3 Putleder, Krokant-Stäbchen Pfefferminz Hütchen 8 en n n net
MIGNON-SCHOMKOLADENVERKE e 3 Getreidesaatgut direkt anel s 9 Gerherei DA VI AKTIENGESELLSOHAFT HALLE (SAALE) die Landwirte werden von3 10 r erstem deutschen Hoch-a Fs cherstraße z. e h züchter energische. ge-

e e See WeSonntag, 9. November, von nachm. 3 Uhr

Kirmesball
Flotte Muſik. Bergkapelle Kaynag.
Montag großes Extra Konzert
ausgeführt von der Seifert- Kapelle
Halle. J Anſchließend Ball.
Allbekannt gutgepflegte Biere. ff Speiſen
u. Getränke. f nenkaffes mit feinem
Gebäck. Freundl. ladet ein K. Böhme.

r

rer

wandte Herren welche
gegen gute Provision ar-

5 heiten wollen, sofort ge-s 4 sucht. Nur in ihrem he-
Sag h ſten len. ar S K d 4 Airk u. in Landwirtekreisen
e ohne Domizilwechſel h eingeführte Herren kommen9 e e 5 ſ. in Frage. Auto-, Motorrad-iſt das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche wird kleineren und größeren Kapitaliſten von ren ommiertem Konzern geboten. eBlut und Rervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr z g besitzer erwünscht. Ange-empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig Außergewöhnliches Einkommen. er e er en
Apoth. Lauchſtädt. Saglttawerk München 6. m. b. H. S 2

Uebergabe der Bezirksdirektion am Wohnort.
Die Zucgherkrankhelt Angebote unter Angabe des verfügbaren Kapitals unter 35 720 an

u. ihre Hausbehandlung auf Grund 40jähr. Senetns Armen ä Bern 9. ſinden nachweisbar die beſtJ i 2E u k 4 3De en à e. e o T e Alsine Anzeigen en nen.
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